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Gespräche über die Gewerbeireiheit
Deutsche rechnen mit Zustimmung der Militärregierung — US -Kreise sind weniger optimistisch

Trennung von KPD und SED
FRANKFURT , 4 . Jan . (DENA ) Der

Parteivorstand der KPD der West¬
zonen hat auf seiner Delegierten¬
konferenz in Herne die organisatori¬
sche Trennung der KPD und der SED
beschlossen . Die Mitglieder der KPD ,
die bisher dem Parteivorstand £er
SED angehörten , haben ihre Funk¬
tionen niedergelegt . Das Büro des
Parteivorstandes der KPD in Frank¬
furt , das diesen Beschluß des Vorstan¬
des mitteilte , begründet ihn damit ,
daß die „besonderen Kampfbedingun¬
gen der kommunistischen Partei in
den Westzonen “ eine selbständige , die¬
sen Bedingungen entsprechende Poli¬
tik notwendig mache . Aus diesem
Grunde sei die organisatorische Tren¬
nung von der SED beschlossen wor¬
den . In der Mitteilung des KPD -Par -
teivorstandes wird im übrigen die
volle Uebereinstimmung der SED und
der KPD der Westzonen in allen
grundsätzlichen Fragen der deutschen
Politik mit besonderem Nachdruck
und unter ausführlicher Aufzählung
dieser gemeinsamen Ziele betont .

Prozeß gegen Generale
HAMBURG , 4 . Jan . (DENA ) Den

ehemaligen Generalfeldmarschällen
Gerd v , Rundstedt und Fritz v . Man -
stein sowie dem Generaloberst Adolf
Strauß wurden , wie die Gerichtsab¬
teilung der britischen Militärabteilung
mitteilte , am vergangenen Wochenende
die Anklageschriften für den voraus¬
sichtlich im März gegen sie beginnen¬
den Kriegsverbrechenprozeß zugestellt .
Die drei Angeklagten befinden sich
zur Zeit in einem britischen Militär¬
hospital in Hamburg .

Verhinderter Schmuggel
WIESBADEN , 4 . Jan . (DENA ) Sechs

Eisenbahngüterwagen mit hochwerti¬
gem Stahl , Gasöfen , Seiltrommeln und
Spezialgeräten und zwei Waggons mit
Liebesgabenpaketen im Gesamtwert
von mindestens 130 000 DM wurden
wie das hessische Innenministerium
am Montag mitteilte , am 31 . Dezem¬
ber auf dem Bahnhof Heringen be¬
schlagnahmt . Die Waggons sollten ., über
Herieshausen in die Sowjetunion ver¬
schoben werden .

Vandenberg muß gehen
WASHINGTON , 4 . Jan . (DENA -Reu -

ter ) Der neugewählte 81 . amerikani¬
sche Kongreß eröffnete seine erste
sechsmonatige Sitzungsperiode am
Montag um zwölf Uhr Ortszeit . In
einer der ersten Amtshandlungen
wurde der demokratische Abgeordnete
von Texas , Sam Rayburn , Joseph W.
Martin zum Sprecher des Repräsen¬
tantenhauses gewählt . Ein republika¬
nischer Antrag , den bisherigen stell¬
vertretenden Vorsitzenden des Senats ,
Senator Arthur Vandenberg , in seinem
Amt zu belassen , wurde mit 50 gegen
40 Stimmen abgelehnt und der demo¬
kratische Senator Kenneth McKellar
zum stellv . Vorsitzenden gewählt .

Fast 200 Menschen erfroren
SCHANGHAI , 4. Jan . (UP ) In den

Straßen Schanghais wurden am Mon¬
tag die Leidien von 189 Kindern und
sieben Erwachsenen erfroren aufge¬
funden . Man nimmt , an , daß anläßlich
des einsetzenden Frostes eine weit
größere Zahl von schlecht gekleideten
und halbverhungerten Flüchtlingen
aus den Kriegsgebieten erfroren sind .

40 Tote durch Tornado
WARREN (Arkansas ) , 4 . Jan . (UP )

Durch einen schweren Tornado sind in
Warren 40 Personen ums Leben ge¬
kommen . Der Sturm raste eine Vier¬
telstunde durch den etwa 6000 Ein¬
wohner zählenden Ort . Dabei wurden
zahlreiche Häuser zerstört . Der ange¬
richtete Sachschaden beträgt nach bis¬
herigen Schätzungen über eine Mil¬
lion Dollar .

Welt-Rundschau
NEW YORK . Das verspätete Auslaufen

des Ozeandampfers »Queen Mary " hat die
für den 7 . Januar vorgesehene Einberufung
des Weltsidierheitsrates hinfällig gemacht ,
da sich an Bord annähernd 80 Delegierte
des UN -Sekretariats sowie der britische
und der ägyptische Delegierte befinden . —
WASHINGTON (UP ) . Walter Bedell Smith
erklärte hier , Präsident Truman habe sein
Rüdetrittsgesuch als US - Botschafter in
Moskau bisher noch nicht angenommen . —
STOCKHOLM (UP ) . Sven Hedin , seit meh¬
reren Jahren erblindet », ist jetzt an seinen
Augen operiert worden und kann wieder
sehen . — PARIS (UP ) . Vier französische
Kardinäle protestierten gegen die Verhaf¬
tung des ungarischen Kardinals Mindszenty
bei der ungarischen Regierung . — METZ
(UP ) . Sieben ehemalige deutsche Offiziere ,
darunter der frühere Gestapochef von
Nancy , Jean Hoth , werden sich wegen
Kriegsverbrechen vor einem französischen
Militärtribunal zu verantworten haben . —
NEAPEL (UP ) . Drei italienische Zerstörer
liefen nach Split aus , wo sie den jugo -
slawisdien Behörden als Reparationslei¬
stung übergeben werden .
(Alle nicht gezelchuatM Nachrl cfct— i MNAI

FRANKFURT , 4 . Jan . (DENA ) In zu¬
ständigen deutschen Kreisen beurteflt
man die Aussichten , daß der Entwurf
des Rahmengesetzes für die Gewerbe¬
freiheit die Zustimmung der amerika¬
nischen Militärregierung finden wird ,
überwiegend optimistisch . Aus der
Tatsache , daß die Amerikaner sich
überhaupt bereit gefunden haben , den
Deutschen erneut eine Chance zur Ver¬
abschiedung eines Gesetzes über die
Gewerbefreiheit zu geben , schließt
man auf eine gewisse Kompromiß¬
bereitschaft der Amerikaner auch in
den sachlichen Fragen .

Der vom Wirtschaftsrat und Länder¬
rat gemeinsam ausgearbeitete Entwurf
für ein Gewerbezulassungs - Rahmen¬
gesetz sieht , wie bekannt wird , vor ,
daß für den selbständigen Betrieb

Preise gehen zurück
STUTTGART , 4 . Jan . (DENA ) Infolge

der jetzt anlaufenden Rohstoff - und
Fertigwarenimporte sowie der bevor¬
stehenden Ausdehnung des Jedermann -
Programmes ist nach Ansicht der
Preisüberwachungsstelle des Wirt¬
schaftsministeriums von Württemberg -
Baden ein Rückgang der Preise beson¬
ders in der Lederbranche festzustellen .
Diese Entwicklung , die bereits seit
Anfang Dezember spürbar sei , resul¬
tiere vor allem aus dem Nachgeben
der Preise für Rohhäute , die von 7 bis
8 DM auf jetzt etwa 1,20 DM je kg
gesunken seien . Auch bei Textilien sei
eine sinkende Tendenz zu erkennen .

Sowjetgesellschaft unerwünscht
BERLIN , 4. Jan . (DENA ) Der Direk¬

tor der amerikanischen Militärregie¬
rung für Berlin , Oberst Frank L.
Howley , erklärte in einer Konferenz
mit seinen Abteilungsleitern , es wära
ein Zeichen mangelnden Urteilsver¬
mögens und eine Geschmacklosigkeit ,
wenn seine Mitarbeiter während der
Blockade Berlins mit sowjetischen
Staatsangehörigen gesellschaftliche Be¬
ziehungen pflegen . Solange diese bru¬
tale Maßnahme , die den Berlinern
große Not und den Amerikanern be¬
deutende Einschränkungen auferlege ,
andauere , betonte er , könne es zwi¬
schen Amerikanern und Sowjets kei¬
nen gesellschaftlichen Verkehr geben .
Zugverkehr am Dreikönigstag

BADEN -BADEN . (DENA ) Die Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe teilt mit , daß
am 6. Januar , dem Dreikönigstag ,
in Württemberg und Bayern die Züge
wie an Sonn - und Feiertagen ver¬
kehren werden . In Süd - und Nord¬
baden , wo der 6 . Januar kein gesetz¬
licher Feiertag ist , wird der Zugver¬
kehr wie an Werktagen durchgeführt .

BONN , 4 . Jan . (DENA ) Der Haupt¬
ausschuß des Parlamentarischen Rates
wird erst am Mittwochnachmittag erst¬
malig wieder zusammentreten . Die
Tagesordnung für diese Sitzung liegt
noch nicht fest . Veranlassung zu der
Verschiebung waren zwei Fraktions¬
anträge in der Aeltestenrätsitzung am
Dienstagnachmittag . Die CDU/CSU -
Mitglieder hatten angeregt , vor Ein¬
berufung des Hauptausschusses inter¬
fraktionell alle bestehenden Schwie¬
rigkeiten durchzusprechen . Die KPD *
ging noch weiter und verlangte zu¬
nächst die Einberufung einer Plenar¬
sitzung mit folgender Tagesordnung :
1. Absetzung des Präsidenten des
Parlamentarischen Rates Dr . Konrad
Adenauer . 2 . Neuwahl eines Präsi¬
denten . 3 . Stellungnahme des Parla¬
mentarischen Rates zum Ruhrstatut .

Der KPD -Abgeordnete Max Rei -
mann erklärte hierzu auf einer Presse¬
konferenz , es sei unmöglich , den
Hauptausschuß einzuberufen , da nicht
nur von seiten der KPD , sondern auch
seitens der SPD ein Mißtrauensantrag
gegen den Präsidenten Dr . Konrad
Adenauer vorliege . Auf den Einwand
eines Pressevertreters , der sozialdemo¬
kratische Vertrauensentzug richte sich
nicht gegen Adenauer in seiner Eigen¬
schaft als Präsident , sondern als
Führer der Frankfurter Delegation bei
den Besprechungen mit den drei west¬
lichen Militärgouverneuren , erwiderte
Reimann , Adenauer habe als Rats¬
präsident die Abordnung des Parla¬
mentarischen Rates nach Frankfurt
geführt . Hier einen Unterschied zu
machen , bedeute „ Haarspalterei ".

Die KPD -Fraktion des Parlamen¬
tarischen Rates will in der nächsten
Plenarsitzung , die nach ihrer Ansicht
Ende der Woche stattfinden wird , be¬
antragen , daß der Rat das Ruhrstatut
und jegliche Mitarbeit an seiner
Durchführung ablehnt . Nach dem An¬
trag der KPD soll der Parlamentarische
Rat seine Ablehnung u . a . wie folgt
begründen : „Das Ruhrstatut vollzieht
die wirtschaftliche Annektion des
Ruhrgebietes , des Herzens der deut¬
schen Wirtschaft . Zugleich bedeutet
du Ruhmrtatut «Um» w«U*ren Schritt

eines Handwerks die „dafür erforder¬
liche Befähigung vor einem staatlichen
Prüfungsausschuß “ nachzuweisen ist .
Die Zulassung zum Nachweis der Be¬
fähigung kann von dem Nachweis der
Tätigkeit auf dem betreffenden Gebiet
während eines bestimmten Zeitraums
abhängig gemacht werden . Die Länder
können erleichternde Ausnahmen zu¬
lassen . Die Gewerbefreiheit darf nach
dem Entwurf nur beschränkt werden ,soweit es im Interesse der öffentlichen
Sicherheit , Ordnung und Gesundheit
erforderlich ist . Unberührt bleiben ins¬
besondere die Bestimmungen der Ge¬
werbeordnung sowie die Bestimmun¬
gen über das Bank - und Kreditwesen ,
die Versicherungsunternehmen und
Bausparkassen , die Unternehmen der
öffentlichen Versorgung mit Elektrizi¬
tät , Gas und Wasser , das Versteigerer -
gewebbe , das Gaststättengewerbe , das
Schornsteinfegerwesen , die Personen -
und Güterbeförderung , die Arbeitsver¬
mittlung , die Steuer - , Wirtschafts - und
Rechtsberatung , über den Verkehr mit
Lebensmitteln , Pflanzenschutz - , Dünge -
und Futtermitteln und die Bestimmun¬
gen über die staatlichen Monopole .

Dagegen rechnen amerikanische
Wirtschaftskreise nicht damit , daß die
amerikanische Militärregierung den
vom Verwaltungsrat vorgelegten Ent¬
wurf eines Rahmengesetzes für die
Gewerbefreiheit annehmen wird , so¬
lange der Verwaltungsrat auf dem Be¬
fähigungsnachweis für das Handwerk
besteht und damit von den Richtlinien

WASHINGTON , 4 . Jan . (UP ) Aus zu¬
verlässiger Quelle verlautet hier , daß
Israel die USA davon in Kenntnis ge¬
setzt hat , daß die israelischen Truppen
angeblich nicht auf Befehl ihres Ober¬
kommandos , sondern auf die eigene
Verantwortung ihres örtlichen Befehls¬
habers in Aegypten eingedrungen sind .
Sie seien bereits wieder auf israeli¬
sches Gebiet zurückgekehrt . Israel soll
der USA -Regierung weiterhin versi¬
chert haben , daß es nicht die Absicht
habe , die Feindseligkeiten in ägyp¬
tisches Territorium hineinzutragen .
Großbritannien soll auf Grund dieser
Entwicklung mit dem Erfolg der De¬
marche seines Botschafters in den USA
sehr zufrieden sein .

Wie DENA meldet , führte der bri¬
tishe Außenminister Ernest Bevin
am Montag Besprehungen mit füh¬
renden britishen Militärs über die
militärishen Folgerungen , die sih aus
der Anwesenheit israelischer Truppen
auf ägyptischem Gebiet ergeben könn-

der US -Militärregierung abweiht . Dar¬
über hinaus stehe die amerikanishe
Militärregierung auf dem Standpunkt ,daß es sih bei der Gesetzgebung im
Rahmen der Gewerbefreiheit um eine
Angelegenheit handele , die von den
einzelnen Ländern entshieden werden
müsse . Nah Ansiht dieser Kreise habe
der Verwaltungsrat diese Frage ledig¬
lich in der Hoffnung auf Unterstützung
durh die britishe Militärregierung
aus der Sphäre der Länder auf die
bizonale Ebene verlagert . Das Rah¬
mengesetz werde zunähst vom Zwei -
mähte -Kontrollamt geprüft , das über
eine eventuelle Zurüdeverweisung der
diesbezüglihen Gesetzgebung an die
Regierungen der Länder zu entschei¬
den habe . Man müsse sih darüber
klar sein , daß zwishen der britishen
und amerikanishen Militärregierung
grundsätzliche Meinungsverschieden¬
heiten in bezug auf die Gewerbefrei¬
heit bestünden , und daß deshalb niht
mit einer rashen Einigung zu rehnen
sei , falls das Zweimächte -Kontrollamt
sich zu einer Lösung auf bizonaler
Ebene entschließen sollte . Es sei daher
unwahrsheinlih , erklären diese Krei¬
se , daß die Länder der amerikanishen
Zone die von der Militärregierung ge¬
forderten Gesetze über die Gewerbe¬
freiheit noh rehtzeitig bis zum 10. Ja¬
nuar verabshieden können . In diesem
Falle werde die ursprünglih am 20 . De¬
zember 1948 verkündete Gewerbefrei¬
heit am 10. Januar 1949 in der ame¬
rikanishen Zone in Kraft treten .

ten . Die britishe Regierung , die durh
den angio -ägyptishen Vertrag von
1936 militärische Bindungen eingegan¬
gen ist , versuht mit allen Mitteln ,
eine Situation zu vermeiden , die sie
verpflichten könnte , direkt in die mili¬
tärishen Operationen an der palästi¬
nensischen Grenze einzugreifen .

In weiten Kreisen der ägyptischen
Oeffentlichkeit mäht sih eine zuneh¬
mende Verbitterung bemerkbar , da es
den Anshein hat , als sei Aegypten
der einzige arabishe Staat , der noch
entshlossen ist , gegen die Streit¬
kräfte Israels zu kämpfen . Aegypti -
sherseits werden die anderen arabi¬
schen Länder beshuldigt , ihren Ver¬
sicherungen zur allgemeinen Wieder¬
aufnahme der Kämpfe gegen Israel
niht nahgekommen zu sein . Aegyp¬
ten hat mit großer Unterstützung durh
den Irak und Transjordanien gerech¬
net und sieht sih jetzt in diesen Hoff¬
nungen getäuscht

Drei Fragen an Dr . Köhler
STUTTGART , 4. Jan . (DENA ) Die

Herausgeber der „Stuttgarter Zeitung “
legten im Zusammenhang mit dem
„Kulturpfennig “-Gesetz dem württem¬
berg -badischen Finanzminister Dr .
Heinrih Koehler in einem offenen
Brief drei Fragen vor .

Bei der ersten Frage gehen sie von
der amtlihen Begründung des Gesetz¬
entwurfes aus , der „Kulturpfennig "
beruhe auf einem Vorschlag aus Thea¬
terkreisen , und erklären , es sei ihnen
bis jetzt niht gelungen , mehr als ein
Theater festzustellen , das mit dem
Vorshlag in Verbindung stehe . Es
handele sih dabei um das Karlsruher
Theater , dessen kommissarisher In¬
tendant der Sohn des Finanzministers
sei . Um den Eindruck zu vermeiden ,
daß der „Kulturpfennig “ auf familiäre
Beziehungen zurückzuführen sei , bitten
die Herausgeber um Beantwortung der
Frage , weihe „Kreise der gefährdeten
Theater “ den Vorshlag gemäht haben .
In der zweiten Frage beziehen sih
die Herausgeber des Blattes auf eine
Behauptung , daß der Finanzminister
Abgeordneten der CDU -Landtagsfrak -
tion gegenüber mit seinem Rücktritt
gedroht habe , falls der Gesetzentwurf
abgelehnt würde . Sie stellen fest , daß
im Falle der Rihtigkeit dieser Be¬
hauptung hinter der Forderung des
Ftnanzministers mehr als nur sahlih -
fiskalishe Ueberlieferungen gestanden
haben müßten . Schließlich wird dem
Finanzminister die Frage vorgelegt ,
weihe Umstände ihn im Landtag zu
der Annahme berehtigten , der „Kul¬
turpfennig “ würde auh in anderen
Ländern eingeführt . Es habe sih her¬
ausgestellt , daß dies niht zutreffe .

Laut UP wies ein Vertreter der ame¬
rikanishen Militärregierung die Be¬
schuldigungen Moskaus wegen der
deutschen Kriegsgefangenen zurück .
Der Leiter der Abteilung für DP .s,
E . L . Glazier , gab zu , daß der Alliierte
Kontrollrat niemals zu einer Einigung
über einen Repatriierungsplan für die
Kriegsgefangenen gekommen sei . Die
Shuld daran liege jedoh nur auf sei¬
ten der Vertreter der Sowjetunion .
Die Außenminister hätten auf der
Moskauer Konferenz beshlossen , alle
Kriegsgefangenen ohne jede Einschrän¬
kung freizugeben . Die Militärgouver¬
neure hätten nur die Aufgabe gehabt ,
die Einzelheiten auszuarbeiten . Diese
Pläne seien von den Westmähten vor¬
gelegt worden . Die Vertreter der So¬
wjetunion hätten nur erklärt , die
Kriegsgefangenen würden vor dem
31 . Dezember 1948 freigelassen werden .
Glazier erklärte dazu , daß in der So¬
wjetunion noh wenigstens 200 000 deut¬
sche Kriegsgefangene sein müssen .
Außerdem befinden sih in der So¬
wjetunion noh Zehntausende von
deutshen Zwangsarbeitern , wie der
british - lizenzierte „Tag “ mitteilt .

Brotration muß gehalten werden
STUTTGART , 4 . Jan . (SAZ ) „Die

volle Verantwortung für die Aufrecht¬
erhaltung der Brotration in Württem¬
berg -Baden liegt auf Ihren Schul¬
tern “

, heißt es in einem Brief des Ab¬
teilungsleiters für Ernährungswirt¬
shaft bei der amerikanishen Mili¬
tärregierung für Württemberg -Baden ,
Paul H . Priday , an den Landwirt¬
shaftsminister Heinrih Stooß . Mini¬
ster Stooß hatte in der letzten Wohe
erklärt , die Senkung der Brotration in
der ganzen Bizone um 1000 g sei un¬
bedingt erforderlih . Mr . Priday wies
Minister Stooß ferner darauf hin , daß
die Rationierung und Preiskontrolle
auf dem Gebiete der Ernährung niht
geändert werden dürften und daß alle
nur möglichen Maßnahmen ergriffen
werden müßten , um die Getreide -
Ablieferung zu steigern . fz .
Deutschland - Rundschau
VEREINTE WESTZONENt

Hamburg . Durch einen Orkan stürzte
ein Ruinengrundstück ein , das eine acht *
köpfige Familie verschüttete . Die Ehefrau
und vier Kinder konnten lebend geborgen
werden , während der Mann und zwei an¬
dere Kinder durch die Trümmer erschlagen
wurden . — Wuppertal (UP ) . 500 deutsche
Kinder haben hier die Reise nach Holland
angetreten , wo sie sich drei Monate lang
auf Einladung des Holländischen Roten
Kreuzes aufhalten werden . — Bonn . In
Königswinter findet am 8 . und 9 . Januar
eine Konferenz der Landesvorsitzenden der
CDU/CSU statt .
VIERZONENSTADT BERLIN :

Berlin . Prof . Bruno Gleitze , der Präsi¬
dent des statistischen Zentralamtes der
Sowjetzone und Dekan der wirtschafts¬
wissenschaftlichen Fakultät an der Hum -
bold »Universität , ist von beiden Aemtem
zurückgetreten , weil er „den Weg der po¬
litischen Führer der Sowjetzone * nicht
mehr mitgehen könne . / Nach Ansicht pol¬
nischer Kreise in Berlin wird der Aus¬
tausch deutscher und polnischer Kinder ,die infolge des Krieges in den beiden
Ländern zurückgehalten wurden , in diesem
Jahre abgeschlossen werden .
(Alle aidU gezeidmetea Naduichien ; DENA )

„Heimkehr aus Rußland noch 1949"
* rr
UdSSR beantwortet westliche „Kriegsgefangenen-Noten“ — Neue sowjetische Anschuldigungen

MOSKAU , 4 . Jan . (DENA -Reuter ) Di«
aihtliche sowjetische Nachrichtenagen¬
tur TASS gab am Montagabend eine
Erklärung über die deutschen Kriegs¬
gefangenen ab , in der sie die drei
Westmächte , beschuldigt , die Ausfiih -
rungsbestimmungen zu dem im April
1947 vom Außenministerrat in Moskau
gefaßten Beschluß zur Entlassung der
deutschen Kriegsgefangenen bis zum
31 . Dezember 1948, die der alliierte
Kontrollrat für Deutschland ausarbei¬
ten sollte , nicht festgelegt zu haben .
Nur wenige Stunden vor der Ver¬
öffentlichung der TASS - Erklärung
hatte die sowjetische Regierung Noten
von den Botschaften der USA , Groß¬
britannien und Frankreichs über diese
Fragen erhalten . In diesen Noten hat¬
ten die drei Regierungen mitgeteilt ,
daß sie in Uebereinstimmüng mit dem
vom Außenministerrat gefaßten Be¬
schluß bis Ende 1948 ihre Kriegsgefan -

KPD verlangt Absetzung von Dr. Adenauer
Der Hauptausschuß des Parlamentarischen Rates tagt am Mittwoch

auf dem Wege zur Zerreißung der
Einheit Deutschlands und verletzt aufs
neue das Potsdamer Abkommen , das
uns die wirtschaftliche und politische
Einheit zusichert .“

Bizonen-Abkommen verlängert
WASHINGTON , 4 . Jan . (DENA -Reu¬

ter ) Die USA und Großbritannien
sind , wie das US-Außenministerium
bekanntgab , übereingekommen , das
Bizonen -Abkommen ab Januar um
drei Monate zu verlängern . Die Ver¬
längerung erfolgt , weil die Vorberei¬
tungen für den Zusammenschluß der
Biaone mit der französischen Zone
noch nicht abgeschlossen sind . Das
US-Außenministerium erklärte in die¬
sem Zusammenhang , daß außer den
Vorbereitungen zum Zusammenschluß
der drei westlichen Besatzungszonen
Deutschlands Besprechungen mit dem
Ziel der ' Verstärkung des Handels
zwischen dem Sterling -Block und den
Westzonen Deutschlands geplant seien .

genen entlassen haben , und die sowje¬
tische Regierung gefragt , ob sie des¬
gleichen verfahren habe .

Es sei notwendig , daran zu erinnern ,heißt es in der TASS -Erklärung , daß
die Sowjetunion im April 1C47 auf der
Außenministerkonferenz in Moskau
volfceschlagen hatte , durch den Alli¬
ierten Kontrollrat für Deutschland
einen Entlassungsplan mit genauem
Termin ausarbeiten zu lassen . „Der
Kontrollrat hat diesen Plan nicht aus¬
gearbeitet , denn die Regierungen
Frankreichs und Großbritanniens haben
sich mit der Unterstützung der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten ge¬
weigert , in den Entlassungsplan die
umfangreiene Gruppe derjenigen deut¬
schen Kriegsgefangenen aufzunehmen ,
die sie in ihren Territorien als land¬
wirtschaftliche Arbeiter in privaten
Anstellungsverhältnissen zurückhalten .
Deshalb hat der Kontrollrat auf Grund
des Widerstandes von seitender bri¬
tischen und französischen » Behörden
keinerlei Beschlüsse über den Entlas¬
sungsplan gefaßt . “ „WTas die deutschen
Kriegsgefangenen in der Sowjetunion
anbetrifft , so ist der weitaus größte
Teil von ihnen entlassen worden . Die
Entlassung der Restlichen wird nach
dem sowjetischen Plan durchgeführt
und wird mit Ablauf des Jahres 1949
beendet sein .“

„Demnach sind die Berichte der
anglo -amerikanischen Presse , wonach
die Sowjetunion angeblich den Vier¬
mächtebeschluß über die Entlassung
der deutschen Kriegsgefangenen nicht
durchführt , lügenhaft und verleumde¬
risch . Diese bösartigen Erfindungen
haben das Ziel , die Zurückhaltung um¬
fangreicher Gruppen von deutschen
Kriegsgefangenen auf unbestimmte
Zeit durch die anglo -französischen Be¬
hörden zu verschleiern . Außerdem
werden etwa 250 000 während des Krie¬
ges nach Deutschland verschleppte
Personen in den amerikanischen , bri¬
tischen und französischen Besatzungs¬
zonen Deutschlands und Oestefreichs
unter den verschiedensten Vorwänden
in Lagern festgehalten “, schließt die
TASS -Erklärung .

Israel will Kämpfe in Aegypten vermeiden
Verbitterung in der ägyptischen Öffentlichkeit über arabische Länder
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Das Recht mit Füßen getreten
OPP . Das Sprichwort „Und willst Du nicht

mein 8ruder sein , so schlag ' Ich Dir den
Schädel ein" scheint In vielen Kreisen die¬
ser Welt wieder wahre Triumphe zu feiern.
Es Ist eine traurige Tatsache , aber wie
sollte man sonst die „Säuberungsaktionen "
verstehen , welche in den „ volksdemokrati¬
schen" Ländern alle jene Elemente kalt¬
stellen sollen , die den augenblicklichen
Regimen gefährlich und damit zugleich
unerwünscht sind.

Wie solches gemacht wird , wissen wir
In Deutschland zur Genüge , denn das
Dritte Reich war in diesen Dingen ein gu¬
ter Lehrmeister. Wir brauchen uns nur an
die Zeit der „ Klosterprozesse " zu erin¬
nern, in der dem deutschen Volk von „ oben
herab " die tollsten Zeitungs* und Rund¬
funkmeldungen vorgesetzt wurden, um bei
der späteren Einstellung gegenüber der
Kirche das gesamte Volk auf Seiten der
Regierung zu haben . Die Opposition des
Klerus , ganz gleich , welchen Glaubens ,
bildete für das diktatorische System
• Ine Gefahr ; aus dem eigenen Unrecht
wurde ein Recht geschaffen , das jedem
ehrlich denkenden Menschen noch heute
die Zornesröte Ins Gesicht treibt . Der
Vorwurf der Siegermächte , Deutschland
hätte das Recht mit den Füßen getreten ,
kann leider nicht zurückgewiesen werden .
Aber wie grotesk mutet es an , wenn wir
ähnliche Vorkommnisse In solchen Ländern
erleben , die für sich in Anspruch nehmen
wollen , ihren Völkern eine „wahre " Demo¬
kratie zu geben .

Die Welt weiß schon seit langer Zelt ,
daß ln den kommunistisch beherrschten
Staaten Religion und Kirche zwei staats¬
feindliche Begriffe sind . Sowohl die kom¬
munistische als auch die christliche Ideo¬
logie können, nach leninistischem Grund¬
satz , niemals miteinander harmonieren,
well der radikalen Strömung der einen
die Menschen und Gott achtende christ¬
liche Tendenz entgegensteht . Der Primas
von Ungarn, Kardinal Mindszenty, besaß
den Mut , über die Unzulänglichkeiten des
jetzigen ungarischen Regimes offen zu
reden und zu schreiben . Für diese in Wort
und Schrift dargelegte innere Einstellung
hat er aber jetzt den hohen Preis seiner
persönlichen Freiheit zu zahlen . Ein sol¬
cher Mann muß den kommunistischenMacht¬
habern ein Dorn im Auge sein. Da man
ihn jedoch aufgrund seines klerikalen
Amtes nicht belangen kann, müssen andere
Gründe herbeigezogen werden , damit der
Kläger nach außen hin „sein Gesicht" be¬
hält . Hochverrat, Spionage , Schwarzhandel
sind altes Delikte, die man sehr leicht
einem Menschen anhöngen kann , der zu
seiner Verteidigung vor der Weltöffentlich¬
keit nicht mehr ln der Lage ist . Wie man
ein „Geständnis " des Kardinals zu werten
hat , beweisen hunderte von Aussagen
ehemaliger Häftlinge, die den folternden
Untersuchungsmethoden in den „Volksde¬
mokratien" ausgesetzt waren . Zum Heiden¬
tum gehört sehr viel, und der Primas von
Ungarn ist letzten Endes auch nur ein
Mensch. An diesem Menschen aber wird
erneut das Exempel der „persönlichen Un¬
freiheit " statuiert , einer Unfreiheit, die alle
nach dem Recht strebenden Völker verab¬
scheuen. Dieses „Justizbeispiel " bedeutet
für uns Jedoch auch eine Mahnung, nie¬
mals wieder In gleiche Fehler zu verfallen .
Unter einer wahren Demokratie verstehen
wir auch Toleranz den Menschen gegen¬
über , die andere Meinungen vertreten .
Wenn das Wohl der Welt erst davon ab -
hängen soll, daß eine Minderheit Mei¬
nung, Glauben und Interessen aller Völker
nach ihrem Gutdünken normen kann, dann
Ist der Begriff des „Individuums" nur noch
• ine Illusion. Und das gilt es zu vermei¬
den . Wir müssen wieder lernen, den Mit¬
menschen, gleichgültig wer es ist, zu
achten , denn nur so ist ein dauernder
Friede auf dieser Erde möglich.

Rembrandf und Botticelli begeistern Amerika
Von unserem USA - Korre ® pondenten Peter J. Heller

SAN FRANCISCO (California) . Dr.
Ernst Guenter Troche, der Direktor
des Germanischen Nationalmuseums
in Nürnberg , war ehrlich erstaunt ,
als wir ihn in seinem Hotel in San
Francisco aufsuchten. Der trotz seiner
Jagend bedeutende deutsche Kunst¬
sachverständige , welcher die deutsche
Bildersammlung auf ihrer Ausstel¬
lungstour durch Amerika begleitet ,
sagte uns lachend, daß er zwar stän¬
dig von Berichterstattern der hiesigen
Zeitungen belagert sei , aber sicherlich
nicht einen Korrespondenten der
„Süddeutschen Allgemeinen“ erwartet
hätte .

Wir unterhielten uns gemütlich auf
deutsch, obgleich Dr. Troche die eng¬
lische Sprache vollkommen und feh¬
lerfrei beherrscht . Während der Un¬
terhaltung schweifte sein Blick ver¬
schiedentlich aus dem Fenster über
diese herrliche Stadt am Goldenen
Tor, und ohne daß wir ihn darum
zu fragen brauchten , sagte er uns , daß
San Francisco weitaus die schönste
Stadt sei , die er bisher in Amerika
gesehen habe . Das schmeichelte natür¬
lich unserem Lokalpatriotismus , und
der Kontakt war sofort hergestellt .

Dr. Troche und sein Kollege, Dr.
Karl Birkmeyer , sind sozusagen die
Wachhunde dieser kostbaren Bilder,
obwohl das Bellen von Schwärmen
von Militär-Polizisten besorgt wird ,
die Jedes einzelne Bild wie ein Staats¬
geheimnis bewachen. Die deutschen
Sachverständigen beaufsichtigen die
Verpackung der Sammlung vor jeder
Weiterreise und haben auch als Ein¬
zige das Entscheidungsrecht über
etwaige Restaurationsarbeiten an den
Bildern selbst.

Auf unsere Frage erklärte Dr.
Troche, daß im allgemeinen keine we¬
sentlichen Unterschiede zwischen den
hiesigen und europäischen Museen und
Galerien bestünden . Was ihn hier sehr
beeindruckte , seien die Art der Mu¬
seumsverwaltung und die ständige
Verbindungsarbeit der Galerien mit
der Oeffentlichkeit durch Pressestel¬

len . Jede Galerie , die er hier kennen
lernte , so sagte Dr . Troche, unterhält
eine Pressestelle , die dauernd Re¬
klame macht, die Zeitungen mit Hin¬
weisen für besondere Attraktionen
versorgt und überhaupt darauf sieht,
daß die Galerie ständig im Auge der
Oeffentlichkeit bleibt . Schon daraus
ist zu erklären , warum Tausende von
Besuchern die Ausstellung bestürm¬
ten , wo immer sie gezeigt wurde , ob¬
wohl Dr. Troche diese ehrliche Kunst¬
begeisterung auch als eine normale
Nachkriegserscheinung in der ganzen
Welt bezeichnete.

Besonderes Lob hatte Dr . Troche für
die Verwaltung von Museen durch
„Trustees “ , das heißt ein museums-
erwähltes Komitee von Treuhändern .
Diese Form , die hier allgemein üblich
ist, vermeidet die ewige abträgliche
Einmischung der politischen Parteien
und vor allem die des machtgierigen
Staatsbürokratismus in Dinge, die dem
Volke selbst gehören und fachtechnisch
und unpolitisch verwaltet werden sol¬
len . Uebrigens ist bei dem Germani¬
schen National-Museum in Nürnberg
diese Verwaltungsform nach dem
Kriege auch eingeleitet worden .

Da die Tour der deutschen Bilder
durch Eintrittsgelder direkt der Wohl¬
fahrt deutscher Kinder zugute kommt,
fragten wir Dr. Troche, ob nicht wei¬
tere Kunstwerke von Europa hierher¬
geschickt werden könnten , um dadurch
Dollar-Kredite zu schaffen, ohne daß
Kapital verloren gehe, da Ja die
Werke selbst wieder in das Heimat¬
land zurückgingen . Dr. Troche ver¬
neinte dieses mit der Begründung,
daß die Versicherungsprämien für
Kunstwerke Jeden Profit von vorn¬
herein unmöglich machen würden . Die
jetzige Ausstellung ist insofern eine
Ausnahme , als die amerikanische Ar¬
mee die ganze Tour veranstaltet hat
und ah Stelle von Versicherung die
oben erwähnten Regimenter von Mili¬
tärpolizei eingesetzt hat .

Für welche Bilder hat das ameri¬
kanische Publikum das meiste Inter¬

esse? Für Rembrandt und Botticelli ,
meinte Dr . Troche. Der Grund ist
natürlich ganz einfach die Berühmt¬
heit dieser beiden Namen und die
Popularität von Bildern wie „Der
Mann mit dem Goldenen Helm“ und
Botticellis „Venus“ und ist keineswegs
eine rein amerikanische Erscheinung.

br . Troche schien beeindruckt von
der Art und Weise, in welcher viele
Museen hier dauernd versuchen , das
Publikum kunstwissenschaftlich zu er¬
ziehen . Er war zum Beispiel begeistert
darüber , daß während des Aufent¬
haltes der Bilder in Minneapolis, Min¬
nesota , die dortige Galerie in einem
öffentlichen Saal kunstgeschichtliche
Farbfilme über diese Bilder zeigte
und gleichzeitig eine Reihe von Vor¬
lesungen veranstaltete , durch die das
Publikum einen besseren Einblick und
größeres Verständnis für die Ausstel¬
lung bekommen konnte . Der Nürnber¬
ger sagte uns auch, er sei beeindruckt
davon, daß die meisten Museen hier
eigene Kunsterziehungsprogramme lau¬
fend durchführen und engen Kontakt
zwischen Museum und Kunstschulen
aufrechterhalten .

Im Januar wird die Ausstellung in
Los Angeles gezeigt, aber Dr . Troche
schien nicht allzubegierig zu sein, San
Francisco zu verlassen . Er sagte , daß
gerade in dieser Stadt ein äußerst
sachverständiges Interesse wahrzuneh¬
men sei, und daß auch die Kunst¬
kritik in der Presse , wie zum Beispiel
die von Alfred Frankenstein in der
„San Francisco Chronicle“ weit über
Durchschnitt sei.

Zum Abschied erwähnten wir noch
kurz die Heimreise der Ausstellung
im April . Dr . Trocha versprach uns
eine persönliche Führung durch dia
Ausstellung in Wiesbaden und wir be¬
dauern , daß die SAZ sicherlich durch
andere Berichterstatter bei diesem Er¬
eignis vertreten sein wird . Auf jeden
Fall haben in San Francisco die Bil¬
der der deutschen Sammlung einen
unvergeßlichen Eindruck hinterlassen .

DIE MEINUNG D , ER ANDEREN
Das in der vergangenen Woche ver¬

öffentlichte „Ruhr-Abkommen“ fand
in der Weltpresse weitgehende Be¬
achtung.
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tung bezeichnet das Ruhrabkommen
als einen Kompromiß zugunsten der
französischen Forderungen , der die
Eigentumsfrage der Ruhrindustrien
noch immer der endgültigen Friedens¬
regelung überlasse . Das Abkommen
stelle jedoch einen Fortschritt dar ,
weil es anerkenne , daß die politische
und wirtschaftliche Wohlfahrt Europas
die volle und wirksame Ausnutzung
der Ruhr erfordere .

Die Berli¬
ner Zeitung
spricht von
dem Beginn

einer „neuen Epoche “ an der Ruhr
und hebt hervor , daß es sich zunächst
nur um eine einseitige Zusammen¬
arbeit handele , wobei Deutschland
„groß« Vorleistungen" aufzubringen
habe.
M m# va #» Das OrganDcK TAG <5er ^ rlmer
schreibt : „An der Ruhr herrscht die
Befürchtung, daß in Zeiten einer star¬
ken Weltkonjunktur die Ruhrbehörde
den deutschen Verbrauch an Kohle
und Stahl zugunsten der Ausfuhr be¬
schränken wird , während sie in Zeiten
des Konjunkturrückgangs die Produk¬
tion der Ruhr von den Weltmärkten

fernhalten wird . Dadurch würde die
Ruhr in -die Rolle eines internatio¬
nalen Konjunkturpuffers gerückt wer¬
den.“ *

9tötional = 3etftttt8
Die Basler Zeitung betont , in

Deutschland sei eine „Einheitsfront
gegen das Ruhrstatut “ und fügt hinzu,
dia deutsche . Presse zeige das unge¬
wohnte Bild eines „Einheitsblockes“
gegen das Abkommen. Man nenne es
„einen Schritt rückwärts “ und hege
schwerste Befürchtungen hinsichtlich
der Erholung der deutschen Wirtschaft.

51eue ÄcfierLeitung
Das angesehene Schweizer Blatt be¬

tont , daß es vor allem den britischen
Bemühungen zuzuschreiben sei , wenn
eine Einigung über das Ruhrstatut
zustande kam . Das neue Abkommen
werde in Washington in erster Linie
als ein Mittel zur Durchführung des
Marshall-Planes betrachtet werden .
Hinsichtlich des Verhältnisses zwischen
einer zukünftigen deutschen Regierung
und der internationalen Ruhrbehörde
seien dort jedoch vielfach skeptische
Ansichten zu hören .

*
Die rechtsgerichteten und gemäßig¬

ten Weltblätter kritisieren die Ver¬
haftung des Primas von Ungarn , Kar¬
dinal Mindszenty, während die; links¬

gerichteten Zeitungen seinen Kampf
gegen die ungarische Regierung ver¬
urteilen :

Das kom-
l 'Huntanite gsSES?

erklärt :
„Kardinal Mindszenty kämpfte nicht
für die Unabhängigkeit der Kirche
vom Staat , die ja in Ungarn garan¬tiert und anerkannt wird , sondern er
setzte sich für die Unterordnung des
Staates unter die Kirche ein.

GTic $ attg (Tflfgraph
Die gegen Kardinal Mindszenty vor¬

gebrachten Anschuldigungen schreibt
die konservative englische Zeitung,seien nichts anderes als die übliche
Anklageformel gegen jeden , der einer
kommunistischen Regierung im Wege
steht . „Das einzige Verbrechen Min -
dszentys ist es , daß er es wagte , in
Opposition zu der roten Tyrannei zu
verharren .“

TÄGLICHE RUNDSCHAU
Das SMV - Organ bezeichnet den

kürzlich verhafteten Primas von Un¬
garn , Kardinal Mindszenty, als einen
„Spion im Kardinalshut “ . Der Ver¬
haftete sei in erster Linie der „Spion
Mindszenty“ und erst in zweiter
Linie der „Kardinal und Fürst Primas
Mindeszenty“ . Er habe nie die Inter¬
essen des ungarischen Volkes, sondern
immer nur die Interessen der ungari¬schen Magnaten und Großgrundbesit¬
zer vertreten .

OFFFN GESAGT . . .
Leserbriele zum „Kulturpfennig -Gesetz“
Aus den zahlreichen Briefen mit denen

sich unsere Leser sehr entschieden gegen
das sogenannte Kulturpfennig -Gesetz aus¬
sprechen , greifen wir einige heraus , dl«
wir auszugsweise nachstehend wiedergebem

Herr O . M . schreibt u . a . : Als langjäh¬
riger Zeitungsleser erhebe ich scharfen
Protest wegen der Erhebung eines Kultur¬
pfennigs von den Zeitungslesem . Es freut
mich , daß der Kampf gegen den Kultur -
Pfennig angenommen wird . Es ist ja nicht
wegen des Pfennigs allein , sondern es
handelt sich um die „rechte Sache“ . Del
Landtag soll anderweitig sehen woher er
das Geld nehmen kann . Eventuell aus
Spenden der Herren Abgeordneten und
Minister .

Herr K . R. schreibt : . . . Vor allen Din¬
gen möchte ich betonen , daß ich den sei¬
tens der parteilosen Tageszeitungen etn-
gereichten Protest entschieden begrüß«
und unterstütze . . . . Es ist ja auch voll¬
kommen abwegig , daß jeder Staatsbürger
für das Bestehen der Theater mitverant¬
wortlich gemacht wird , etwas anderes ist
es ja nicht, ganz unabhängig davon , ob
der Einzelne am Theater interessiert ist
oder nicht. . . . Es würde mich nun aber
außerordentlich interessieren , ob und in
welcher Weise die Möglichkeit vorhanden
ist , ein Volksbegehren zu beantragen. Ich
glaube , daß von diesem Mittel gerade in
diesem Falle unbedenklich Gebrauch ge¬
macht werden sollte , um damit endlich ein¬
mal ein Beispiel dafür zu schaffen, daB
seitens des Volkes nicht jede Maßnahme
einfach stillschweigend hingenommen wird .
. . . Gleichzeitig möchte ich auch anregen ,
daß seitens der betroffenen Tagesblätter
die erforderlichen Schritte zur Einreichung
des Volksbegehrens getroffen werden .

Frau E . D . schreibt : Mit dem Einzug des
Kulturpfennigs bin ich und mit mir noch
viele andere nicht einverstanden . Wer ins
Theater geht , soll auch für die Unkosten
aufkommen , uns genügen die Opfer , die
wir durch den Kulturkrieg haben
tragen müssen . Kein Mensch hat rfich bl»
zum heutigen Tag um uns alte Leute , die
ihren Wohnsitz , Haus und Heim und zu¬
letzt noch das Ersparte verloren haben ,
gekümmert . . . . Ich hoffe, daß wir keine
Diktatur mehr haben .
- Herr E, L. schreibt : In Ihrer Ausgabe
vom 28 . 12. 48 interessierte mich beson¬
ders der Leitartikel „Unsere Meinung zum
Kulturpfennig -Gesetz *. Ich bin mit Ihren
Ausführungen vollständig einverstanden,
nur sollten Sie den Lesern noch folgen*
des mittellen . 1. Die Namen der Landtagz-
abgeordneten , die für das Gesetz stimm¬
ten . 2 . Die Namen der Herren Abgeord¬
neten, die mit Abwesenheit glänzten . Die
Herren wurden doch vom Volke dorthin
entsandt , um das Interesse des Volkes zu
vertreten. Sollten sie dazu keine Zelt fin¬
den , müssen sie ihr Mandat niederlegen ,
Diätenempfänger sind nicht erwünscht !
Audi dem Herrn Finanzminister bleibt ec
freigestellt , bei Nichtannahme eines von
ihm gewünschten Gesetzesantrages durch
den Landtag , abzutreten .

Herr R . S . schreibt u . a,i Ich wünsche
den unabhängigen Zeitungen besten Erfolg
im Kampf gegen diese Schwarzkünstler .
Es wird Zeit , daß das deutsche Volk von
seinjn priesterlichen und juristischen Vor¬
mündern befreit wird . Es ist zu erwägen ,
daß die unabhängigen Zeitungen bei zu¬
künftigen Wahlen ihren Lesern eine Kan¬
didatenliste vorlegen , deren Kandidaten
die Gewähr geben , daß Vergewaltigungen
vermieden werden . Wir brauchen keine
parteigebundenen Beschlüsse, sondern
Menschen , die wissen , wie wirtschaftliche
Zusammenhänge liegen und die den Mut
haben , dis Wahrheit zu sagen und zu
handeln .
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9. Fortsetzung
„Warten —? Was sagen Sie? War¬

ten? Ein Theater wie das Burgthea¬
ter braucht doch nicht zu Warten ! Es
hat die Auswahl unter Dutzenden
von Künstlern . Hier heißt es rasch
zugreifen , oder die Chance ist für
Immer dahin !“

Zomrot stand er da , seine zurück¬
gebürsteten Haare waren aus der
Form gegangen und hingen ihm wirr
in die Stirn : seine Augen blitzten
und Entrüstung sprach aus ihnen.

Ich konnte mir vorstellen , daß
künstlerische Rivalität wohl tiefste
gegenseitige Abneigung , sogar Haß
hervorzurufen Imstande ist, — aber
lagen hier auch die Ursachen des
abscheulichen Verbrechens verbor¬
gen , dem ich auf der Spur war? Ich
sagte dem jungen Künstler:

„Ihre Offenheit verdient Dank! Ihr
Zwist mit Herrn Rottmann ist mir
erklärlich. Nun noch etwas . Sie hör¬
ten ja gestern , wie mir Rottmann
zugestand , daß er mit seinem
Freunde Bratt in Konflikt geraten
sei . Er wollte aber keine näheren
Angaben machen. Können Sie mir
darüber etwas sagen? “

„ Nenn . Was eigentlich zwischen
beiden Herren vorgefallen ist, weiß
Ich nicht. Ich kann Ihnen nur be¬
richten daß ich allerdings Zeuge

eines fürchterlichen Streites war,
aber um was es sich handelte , ent¬
zieht sich meiner Kenntnis .“

„Das interessiert mich sehr. Wann
waren Sie Zeuge dieses Streites ? “

„Gestern nachmittag, etwa um
fünf Uhr.“

„Erzählen Sie , bitte .“
Gespannt sah ich den jungen Men¬

schen an . Ich kam dem Kern meines
Verdachtes schrittweise näher.
Meine Vermutung, daß mir Stahl
wertvolle Aussagen machen würde,
hatte mich nicht betrogen. Den No¬
tizblock in meinen Händen erwar¬
tete ich aufmerksam, was er mar
weiter eröffnen würde . Er fuhr fort:

„ Sie müssen wissen , daß ich ein
glühender Verehrer Bratts war , trotz¬
dem er sich gar nichts aus mir
machte. Gestern nachmittag wollte
ich, nachdem ich lange mit mir zu
Rate gegangen war , Bratt nochmals
persönlich bitten , mir doch in den
nächsten Tagen Gelegenheit zu ge¬
ben, vielleicht in einer Nachmittags¬
vorstellung seine Rolle spielen zu
dürfen. Ich hätte dann nach Wien
telegraphiert , jemand wäre hierher-
gefahren, hätte mich in der Rolle
sehen können, und mein Engagement
wäre zustande gekommen.

Ich war gegen fünf Uhr ln Bratt»
Wohnung . Die Haushälterin öffnete

mir. Es ist Ihnen vielleicht bekannt,
daß Bratt ein sehr vermögender
Mann yfar und wie ein Grandseig¬
neur wohnte . Ich stand am Vorplatz
und äußerte meinen Wunsch, Herrn
Bratt zu sprechen. Während ich mit
der Haushälterin redete , hörte ich
deutlich aus Bratts Studierzimmer
heftige Stimmen . Ich fragte , ob Herr
Bratt Besuch hätte ? Ja, sagte die
Frau, Herr Rottmann sei bei ihm,
aber er ginge bald weg . Sonst sei
niemand da? Nein . Ich bat, warten
zu dürfen , bis Herr Rottmann ge¬
gangen sei . Sie führte mich in den
Salon und verließ mich. Von hier aus
vernahm ich eine laute Auseinan¬
dersetzung , die oft in -ein zorniges
Schreien überging . Leider verstand
ich kein Wort, denn Bratts Schlaf¬
zimmer lag dazwischen.

Ich ging nochmals auf den Vor¬
platz, weil mich — Sie sehen , — Ich
bin ganz offen, — sehr interessierte ,
warum sich die beiden Kollegen,
deren Freundschaft das ganze Thea¬
ter kannte , so heftig zankten. Kaum
aber stand ich dort vor einem Spie¬
gel uri3 tat so, als ob ich mir meine
Krawatte ordnete, als die Türe auf¬
ging und Bratt mit Rottmann aus
dem Studierzimmer herauskam.

Ich begrüßte die Herren und bat
Bratt um eine kurze Unterredung.
Und während er ruhig und freund¬
lich mit mir sprach, sagte Rottmann
plötzlich, er habe seine Aktentasche
im Studierzimmer vergessen , ging
zurüdk , um sie zu holen und kam
nach e:higen Augenblicken heraus.
Er hatte die Tasche in der Hand und
stand unschlüssig da. inzwlsdbdh

schellte es und die Souffleuse Frau
Pohl kam. Sie sah uns zusammen¬
stehen , grüßte, und Herr Bratt sagte
ihr , sie möge Hur einstweilen ins
Studierzmmer gehen und warten . Sie
ging hinein und Herr Rottmann ging
weg .“

„Was wollte denn die Souffleuse
bei Herrn Bratt?“

„Bratt lernte schwer seine Rollen.
Wenn er nicht disponiert war oder
sich sonst unsicher fühlte , dann ließ
er sich oft vor der Vorstellung die
Souffleuse in die Wohnung kommen,
um mit ihr seine Rolle zu wieder¬
holen . Er war ja ungeheuer gewis¬
senhaft .“

„Ich verstehe . Erzählen Sie bitte
weiter ."

„Ich stand also noch einige Minu¬
ten mit Bratt am Vorplatz und bat
ihn , er möge mich anhören, ich
hätte ihm eine Bitte vorzutragen. —
Er schien wie nach einer heftigen
Erregung. Abgespannt und blaß.
Vor dem Spiegel o 'drete er seine
Haare, richtete sich zurecht und
führte mich dann in sein Studier¬
zimmer, wo Frau Pohl saß und war¬
tete . Dan lud er uns beide zum Tee
ein und schellte nach seiner Haus¬
hälterin, die uns Tee bringen sollte .“

„Trank er auch Tee?“

„Ja seine Tasse stand noch auf
dem Tisch, während die Tasse Rott¬
manns zerbrochen am Boden lag
Das fiel mir auf , als ich ins Zimmer
trat. Die Haushälterin räumte die
Scherben weg und gab mir und der
Souffleuse Tee.“

„Uöd Herr Bratt?“

„Seine Tasse war ja noch voll . Er
trank sie zu Ende.“

„Erzählen Sie weiter .“
„Ich brachte also mein Anliegen

vor. aber Bratt verhielt sich leider
ablehnend.“

„Warum? “ ’
„Er meinte , ich sei zu sehr Anfän¬

ger . Die Rolle des Anwalts , die er
allabendlich spielte , erfordere einen
routinierten Künstler ; wenn je eine
zweite Besetzung dieser Rolle in
Frage käme , so hätte Herr Rott¬
mann ein größeres Anrecht darauf.
Sein Vertrag berechtige ihn dazu,und es würden unangenehme Kon¬
flikte im Theater entstehen , wenn
er , Bratt, einwilldgte, daß man über
Rottmann hinweg diese Rolle mir
zuteilte .“

„Also , er verteidigte die Ansprü¬
che Rottmanns, trotzdem er soeben
einen heftigen Streit mit ihm hatte ? “

„Ja. Ich bin auch der Ansicht, daß
der Streit nicht gar zu ernst zu neh¬
men ist. Ich bitte Sie Herr Kriminal¬
rat , wir Hitzköpfe beim Theater ! Ich
war auch sehr niedergeschlagen,
aber Bratt und Rottmann waren
gute Freunde, und so war Bratts
Standpunkt nicht nur sehr korrekt,
sondern auch sehr freundschaftlich.“

„Was für einen Eindruck machte
er auf Sie während dieser Unter¬
redung? “

„Er war vollkommen ruhig. Nur
schien er mir außerordentlich blaß.
Er hatte sich nach dem Auftritt mit
Rottmann ganz gesammelt.“

(Fortsetzung tolgL)

*1 I
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Grobe Stadtratsdebatte über die Entlassung Schultz -Dornburgs
Hintergründe der Karlsruher Theaterkrise bleiben nach wie vor verborgen — Kulturpfennig-Gesetz im Hintergrund der Diskussion

Welches sind die Hintergründe für den neuerlichen Intendanten Wechsel beim Badischen Staats¬
theater? Diese Frage beschäftigte die Karlsruher Oeffentlichkeit zu Ende des vergangenen Jahres aufs
lebhafteste . Offizielle Erklärungen und Pressebesprechungen, die im Zusammenhang mit dem Rücktritt
des bisherigen Intendanten Schultz- Dornburg abgegeben worden waren bzw. stattgefunden hatten , waren
eher geeignet , die eigentlichen Gründe zu verschleiern als sie zu klären. Mit Spannung wartete man daher
auf die gestrige Stadtratsdebatte über dieses Thema, die durch einen vorausgegangenen Antrag ausgelöst
worden war . die Stadtverwaltung möge über die etwas mysteriösen Vorgänge einen klaren Bericht geben.
Der Kleine Saal des Konzerthauses, der gestern zum ersten Mal für eine Stadtratssitzung benutzt wurde
— es war beinahe ein Symbol der Tatsache, daß man zwei Stunden lang über das Staatstheater debat¬
tierte —, war bis auf den letzten Platz besetzt. Vom ehemaligen Rektor der Technischen Hochschule
bis zum Bühnenarbeiter hatten sich zahlreiche Karlsruher Theaterfreunde in der Hoffnung eingefunden,
eine erschöpfende Aufklärung über die Intendantenkrise zu erhalten , die ihnen bisher vorenthalten wor¬
den war. Um es vorwegzunehmen : Alles in allem wurde nur der Schleier etwas mehr gelüftet ; die letzten
Hintergründe für das Ausscheiden Schultz-Dornburgs blieben der Oeffentlichkeit nach wie vor verborgen.

Vusdienkalender
Taschenkalender sind stets die

Gedankenstützen des Alltags, deruns mit mehr aufregenden und be¬
langlosen Dingen überschwemmt,als unser Kopf gemeinhin zu regi¬strieren vermag. Niemand kann vonuns verlangen, daß wir uns zum Ge-uach-tnisphänomen ausbilden lassen,nur um den Geburtstag der TanteBerta, die Kragengröße des Schwie¬gervaters und die Kopfweite derGroßmutter sowie den Termin zurnächsten Lebensmittelkartenausgabezu behalten. Dafür haben wir den
Taschenkalender, der • traditionsge-maß in jedem Jahr auf dem WeiM-
nachtsteller liegt . Wenn uns dieFesttage bereits zu langweilen be¬
ginnen, weil wir des Feierns ent¬
wöhnt sind, und uns die Ruhe
unheimlich dünkt , nehmen wir
unseren neuen" Taschenkalender zurHand und beginnen , ihn einzurich¬
ten. Das geschieht mit pedantischemEmst und vielen guten Vorsätzen .Wir wollen diesmal nun wirklich
keinen Geburtstag mehr versäumen
und vermerken die familiären Daten
bereitwillig mit einem dicken roten
Strich, nicht ohne auch in die Spalte’
des Vortages das höchst bedeutsame
Wort einzutragen: Achtung , Ge¬
schenk besorgen !

Taschenkalender haben ein selt¬
sames Schicksal . Sie scheinen nur
für das erste Vierteljahr gemacht ,
denn gerade so lange hält unser
Tagebucheifer an. Dann tragen wir
eie für den Rest des Jahres als
scheinbar überflüssige Pakete in
unseren Rocktaschen mit. Aber
Taschenkalender entbehren keines¬
wegs der Nützlichkeit. Sie sind die
Tröster unvorhergesehener Lange¬
weilen. Wenn wir auf einer Lokal¬
station den Anschlußzug verpaßt
haben oder unruhig im Vorzimmer
eines Bürokraten hocken , nehmen
wir sie gerne wieder zur Hand und
blättern interessiert in den beschrie¬
benen und unbeschriebenen Wochen.
Bei dieser Gelegenheit erfahren wir
dann auch im Anhang, daß der
Montblanc 4810 m hoch ist , und daß
die mittlere Entfernung vom Mond
zur Erde 384 420 km beträgt . fm.

Der ADAC-Motorsportclub Karls¬
ruhe veranstaltet am Freitagabend,
7 . Jan. ,- Seinen Winterball in den
Räumen des Kaffees „Museum “ .
Der Reinertrag des Abends dient
der Förderung des Motorsports.

Damenstrümpfe für 5 .50 DM !
Jawohl , meine Damen , Sie haben ganz

richtig gelesen , sie kosteten tatsächlich
nicht mehr als bare 5 .50 DM , die friedens -
mäßig gewebten Damenstrümpfe , um de¬
rentwillen Sich gestern vor einem Geschäft
in der Kaiserstraße im Nu eine vielköp¬
fige , aufgeregte Riesenschlange gebildet
hatte . Zweifellos ein äußerst günstiges und
ebenso seltenes Angebot , das eine gewisse
Erregung schon rechtfertigen konnte , und
so ist es auch gar nicht verwunderlich , daß
die aufgebotenen Polizisten alle Hände
voll zu tun hatten , um die kauflustigen
Damen im Schach zu halten . Leider wur¬
den nicht etwa 17 000 Paar Strümpfe zum
Verkauf angeboten , wie einige besonders
gut unterrichtete Frauen in der Straßen¬
bahn hatten wissen wollen , sondern nach
Angaben des Wirtschaftsamtes nur wenige
hundert , aus polizeilich beschlagnahmten
Beständen stammende Exemplare dieser ,
zu einem solchen Preis vielbegehrten Wa¬
rengattung . Vielleicht haben auch Sie das
nächstemal Glück . *d-

Missionssonntag
Der zweite Sonntag des neuen Jahres wird

in der evangelischen Landeskirche Badens als
Missionssonntag begangen . Wenn auch wäh¬
rend des zweiten Weltkrieges die meisten deut¬
schen Missionare ihren Dienst verlassen muß¬
ten , so sind einschließlich der Familienangehö¬
rigen immer noch rund 700 deutsche Missions¬
kräfte auf allen Feldern tätig , und bereits sind
Wieder vereinzelte Ausreisen deutscher Missio¬
nare im Gang . — In Karlsruhe wird am Mis¬
sionssonntag um 19.30 Uhr in der Lutherkirche
Missionsinspektor D i 1 g e r , Stuttgart , einen
Vortrag halten über das Thema »Die weltweite
Gemeinde Jesu Christi in den Stürmen unse¬
rer Zeit “. epd

Ein hervorragender Pferdekenner
Der Besitzer der früheren Kutsdierei Aschin-

ger , die mehr als ein halbes Jahrhundert in
Karlsruhe bestand und ein Opfer der Motori¬
sierung wurde , Herr August Asdiinger , -kann
am 6. Januar seinen 70. Geburtstag begehen .

Fahrplanänderungen bei der
Reichsbahn

. Mit sofortiger Wirkung treten bei der
Reichsbahn verschiedene Fahrplanände¬
rungen in Kraft . Wegen Strommangel fal¬
len auf den Strecken Stuttgart — Ulm —
München und Stuttgart — Tübingen einige
D - , Eil - und Personenzüge aus . Das Trieb -
wagen -Eilzugpaar von der Pfalz nach Ba¬
den -Baden , das bisher an Karlsruhe vor¬
beigeleitet wurde , verkehrt nunmehr über
Karlsruhe -Hauptbahnhof . Der bisherige
Triebwagen von Graben -Neudorf (ab 6 .40
Uhr ) nach Karlsruhe über Eggenstein fährt
als Dampfzug , so daß damit der unerträg¬
liche Platzmangel in diesem Zug behoben
Ist . Der Triebwagen von Graben -Neudorf
nach Karlsruhe über dieselbe Strecke , der
bisher um 10 Uhr in Graben -Neudorf ab -
fuhr , verkehrt nunmehr Graben -Neudorf
ab 8 .40, Karlsruhe an 9 .41 Uhr . Der Trieb¬
wagen Karlsruhe -Neudorf , Karlsruhe ab
8 .35 Uhr , fällt aus . Als erfreulicher Fort¬
schritt im Reiseverkehr ist die Tatsache
zu verzeichnen , daß im neuen Jahr die
D -Züge D 37 Karlsruhe —München und
D 38 Stuttgart —Karlsruhe wieder die
II , Wagenklasse führen .

„Alle Jahre wieder . . .“
Oberbürgermeister Topper , der

dem Stadtrat die guten Wünsche der
Stadtverwaltung für das neue Jahr
aussprach , gab in dem gewünschten
Bericht zunächst einen kurzen Rück¬
blick über die verwaltungsmäßige Ent¬
wicklung des Staatstheaters seit 1919.
In diesem Jahr war zwischen Staat und
Stadtverwaltung eine Vereinbarung ge¬
troffen worden , derzufolge beide Teile
je die Hälfte der Zuschüsse zu leisten
hatten . Eigentümer des Theaters war
und ist der Staat . Auf die Intendanten¬
krisen eingehend , meinte der Oberbür¬
germeister , diese treten just gerade
immer an Weihnachten auf . „Alle Jahre
wieder , kehrt ein neuer Intendant “ ,
sagte das Stadtoberhaupt mit Humor .
An der chronischen Karlsruher Inten¬
dantenkrise trügen Stadt und Staat
jedoch keine Schuld . Die guten Ver -
waltungs - und künstlerischen Fähig¬
keiten Schultz -Dornburgs würden an¬
erkannt . Der Intendant habe jedoch ,
kaum daß er hier war , schon gekün¬
digt ; dem Ministerium für Kultus und
Unterricht sei es damals gelungen ,
Schultz -Dornburg von seinem Ent¬
schluß zurückzuhalten . Vor Weihnach -

Ir . einem Bericht über die finanzielle
Lage des Staatstheaters stellte Stadt¬
kämmerer Dr . Gurk fest , daß man
im Haushaltsplan 1932 für das Theater
909 050 RM veranschlagt habe gegen¬
über nur 800 000 DM im Haushaltsjahr
1948/49 . Von den auf die Stadt ent¬
fallenden 400 000 DM seien 307 180 DM
bereits bezahlt , während 92 820 DM
noch offenständen . Die Einnahmen
seien seit der Währungsreform um
ein Drittel zurückgegangen . Sie hätten
z . B. im vergangenen Oktober 101000
DM , im November 98 000 DM , im De¬
zember 113 000 DM betragen . Auf
Grund der veränderten Situation seit
der Währungsreform sei der Voran -

Aschingar , « in ausgezeichneter Pferdekenner ,
der in seiner Kutsdierei und in seinem , im
ganzen Land bekannten Fuhrunternehmen , aus¬
gesucht gutes Pferdematerial hatte , war ein
ständiger Besucher der reichssportlichen Veran¬
staltungen im Lande Baden . Sein Urteil auf
dem Gebiete des Pferdesportes wird heute noch
von allen maßgebenden fachlichen Kreisen ge¬
schätzt . R . V.

Bei Dacharbeiten abgestürzt
Ein 64 Jahre alter Mann stürzte am gestrigen

Vormittag bei Ausbesserungs - Arbeiten vom
Dache seines vierstöckigen Hauses in der Lui-
senstraße , und - erlitt dabei so schwere Kopf¬
verletzungen , daß der Tod eintrat . Fr .

Gegenbesuch
des Landesbischofs in Freiburg

Landesbischof D. B a n d e r hat in den Tagen
vor Weihnachten den Erzbischof Dr. Rauch in
Freiburg besucht und damit den Besuch erwi¬
dert , den ihm der neue Erzbischof am 16. No¬
vember ln Karlsruhe abgestattet hatte . epd

Heimkehrerstätte WickartsmÜhle
Das vom CVJM zusammen mit dem Hilfs -

wert der Evang . Kirche in Baden geschaffene
Erholungsheim für Rußlandheimkehrer , ist vor
kurzem von Falkau nach Widcartsmühle bei
Säddngen verlegt worden . Das Heim kann jetzt
ständig 30 Heimkehrer aufnehmen , gegenüber
bisher 20 und wird im übrigen im gleichen Rah¬
men wie bisher weitergeführt . epd

Der Tourlsten-Verein „Die Natur¬
freunde“

, Ortsgruppe Karlsruhe, e .V.
veranstaltet am Freitag, den 7 . l .,im
Vereinslokal Bavaria einen Licht¬
bildervortrag von Dr. Goebel , Bad
Wimpfen , über „Ostertage in der
Silvreta und am Gardasee “ . Freunde
der Berge sind eingeladen.

Die Besucher des Kabarett „ Roland "
finden in der ersten Januarhälfte ein Pro¬
gramm vor , das es verdient , in der Reihe
der Kabarettnotizen besonders hervorge¬
hoben zu werden . In erster Linie muß be¬
merkt werden , daß die Darbietungen aus¬
nahmslos gekonnt und gut aufeinander ab¬
gestimmt sind ; in zweiter Linie muß den
ausführenden Künstlern hinsichtlich ihrer
Arbeitsfreude Anerkennung gezollt wer¬
den . Mit dem Conferencier Paul K r e i d t
erhält das Programm an sich schon Niveau .
Das Duo Roveras sowie Eveline Petersen
zeigen in Tanz und Akrobatik gutes Kön¬
nen und eine bewundernswerte Körper¬
beherrschung,

' Erika Anders überzeugt mit
feiner Jonglierkunst . Zwei komische Käuze
wie die Nikitins Brothers wissen sich in
der letzten Nummer großen Beifall zu
sichern . Wie stets wird die SmalbBänd
allen musikalischen Anforderungen gerecht
und gibt den einzelnen Darbietungen einen
pikanten rhythmischen Akzent . Fr .

Im Passage -Palast läuft zur Zeit unter dem
Titel „Die Woche ", eine Kabarett -Revue nach
Texten von Fred Endrikat und Jo Harms Rösler
über die Bretter . Wenn manche über die Vor¬
führungen zunächst etwas enttäuscht sind , so
liegt das wohl an der Fotflt, Wie Künstler und
Künstlerinnen die Revue darbieten . Vor unse¬
ren Augen spielen sich — wie auch im Pro¬
gramm vorgesehen — zeitlose parodistische Sze¬
nen ab . Für viele von uns nach Jahren rein -

ten habe dann der Chef des Staats¬
theaters erneut gewünscht , entlassen
zu werden . Diesem Wunsch sei man
entgegengekommen . Schultz -Dornburg
habe kein Recht , zu sagen , wir hätten
ihn entlassen , sagte der Oberbürger¬
meister . Es sei vermutet worden , der
Intendant habe ein Engagement nach
Wiesbaden , eine Vermutung , die durch
eine vorausgegangene Reise des Inten¬
danten nach Wiesbaden bestärkt wor¬
den sei . Eine Reise übrigens , zu der
Schultz -Dornburg , wie der Oberbürger¬
meister mit einem Unterton von Vor¬
wurf feststellte , „kein Urlaubsgesuch “
eingereicht habe . Um nicht ohne In¬
tendant und ohne Lizenzträger zu
sein , sei Dr . Köhler -Helfferich inte¬
rimistisch verpflichtet worden . Man
habe die Intendantenstelle inzwischen
ausgeschrieben . Unter den Bewerbern
befinde sich ein „Herr %us dem Rhein¬
land , der einen hervorragenden Ein¬
druck macht “ . Zum Schluß wiederholte
Oberbürgermeister Töpper , daß Stadt
und Verwaltungsrat keine Schuld an
den Vorgängen trügen , und daß der
Verwaltungsrat sich alle Mühe gäbe ,
den Fortbestand des Staatstheaters zu
gewährleisten .

schlag revidiert worden . Der Haus¬
haltsplan sei in Einnahmen und Aus¬
gaben von 1 170 750 RM auf 853 750. DM
gekürzt worden . Allein 247 500 DM der
Ausgaben müßten für Pensionen und
die Hinterbliebenenversicherung auf¬
gewendet werden . Die im November
und Dezember erfolgte Kürzung der
Gagen und Gehälter stelle keine end¬
gültige Lösung dar , sondern bedeute
lediglich eine Stundung . Dr . Gurk bat
zum Schluß , dem revidierten Haus¬
haltsplan die Zustimmung zu geben .

Gagen auf unterster Grenze
Nachdem Oberbürgermeister Töpper

noch die Bemerkung gemacht hatte ,
die Gagen beim Staatstheater seien
sehr mäßig und ihre obere Grenze be¬
finde sich in Karlsruhe etwa dort , wo
beispielsweise in Stuttgart die untere
Grenze liege , nahm Stadtrat D i e t z
(KPD ) das Wort . Der Sprecher kriti¬
sierte , daß der Finanzminister eine
Zuwendung zum Ausgleich desTheater -
budgets in Aussicht gestellt habe , die
aus dem Gesetz über den Kultur¬
pfennig resultiere . Dieses Gesetz (die
KPD habe im Landtag dagegen oppo¬
niert ) , sei nicht nur sehr fragwürdig ,
sondern es sei auch noch nicht abzu¬
sehen , ob es angesichts der starken
Kräfte , die dagegen aufgeboten wür¬
den , überhaupt in Kraft treten werde .
Es sei also zu klären , wie man sich
staatlicherseits die Deckung des Thea¬
terdefizits vorstelle , wenn das Kultur¬
pfenniggesetz nicht wirksam werde .
Eine Theaterkrise aus finanziellen
Gründen sei nämlich mit Sicherheit
noch schwerer zu meistern als eine
Intendantenkrise . An den Gagen dürfe
in Karlsruhe jedenfalls nichts gekürzt
werden , denn sie lägen auf der un¬
tersten Stufe , die für künstlerisches
Personal möglich sei . Aus dem Bericht
des Oberbürgermeisters gewinne man
den Eindruck , als gehe die letzte In¬
tendantenkrise ausschließlich zu Lasten
Schultz -Dornburgs . Man verschweige
sorgfältig , daß der Staat und der Ver¬
waltungsrat in der Intendantenfrage
nicht besonders glücklich operiert hät¬
ten . Dietz verwies in diesem Zusam¬
menhang auf ein interessantes Doku¬
ment , das sich angeblich in Händen
von Stadtrat Dr . Hoffmann befinde .
(Dieser gab später zu verstehen , daß
ihm davon nichts bekannt sei .) Dietz
schlug vor , beim Staatstheater die

sten Varietes etwas ungewohnt , aber deswegen
doch nicht abzutun . Im Gegenteil . Die auch
durch den Rundfunk bekannten Humoristen Karl
Keßler und Hans Kirdihoff , tischen eine regel¬
rechte Platte von Sketschs auf , die durchaus
wert sind , noch weiter ausgearbeitet und ver¬
breitet zu werden . In dieses - Kunterbunt aus
den Jahren 1900 und 1949 paßt sich Wilma Bo-
regaard mit ihren Tänzen wirkungsvoll ein ,
während Emira Drews und Ursula Grosser in
verschiedenen Rollen ihr Können , das mit Ab¬
sicht „gewollt " wirken muß , unter Beweis
stellen . Die Kapelle Fritz Teubers gab dem

' Ganzen ein gefälliges , musikalisches Gepräge .
Das Publikum spendete dankbaren Beifall . OPP.

IM STAATSTHEATER. . .
wird heute im Großen Hau * um 19 .30 Uhr
das Schauspiel „Bothwell und Maria “ von
Hans Rehberg wiederholt . — Morgen , Don¬
nerstag , geht im Großen Haus um 15 Uhr
das Weihnachtsmärchen „Engelchen -Bengel -
chen “ von AngSlie .se Dieffenbach , um 19 .30
Uhr Puccinis „Tosca “ in Szene .

Am Sonntag , 9 . 1. 1949, um 19 .30 Uhr ,
gibt das bekannte Berliner Kabarett „Die
Dachluke " in Karlsruhe ein einmaliges
Gastspiel . Nach den bedeutenden Erfol¬
gen , die diese Kabarettisten überall errun¬
gen haben , wird ihr Gastspiel im Kleinen
Haus des Bad . Staatstheaters großes In¬
teresse finden ,

Eintrittspreise zu senken , damit auch
der Arbeiter , der kleine Angestellte
und Beamte diese Stätte der Volks¬
kultur besuchen könne . Der finanzielle
Ausfall würde durch einen verstärk¬
ten Besuch mehr als ausgeglichen .

„Thema der Kabaretts !“
Die Vorgänge beim Staatstheater er¬

füllten seine Partei , so sagte Dr . Kühn
(CDU ) im Anschluß daran , mit ernster
Sorge . Der Karlsruher Intendanten¬
wechsel werde bereits zum beliebten
Thema der Kabaretts . Bis jetzt habe
man noch keine klare Auskunft dar¬
über erhalten , wo die Fehlerquellen
liegen . Manche Undurchsichtigkeit er¬
gebe sich aus der Art , wie man die
Berufungen der Intendanten vorge¬
nommen habe . Namens seiner Fraktion
verlas dann Dr . Kühn eine Erklärung ,
in der festgestellt wird , daß 1. die
Vertreter den CDU an der Berufung
von Schultz -Dornburg nicht beteiligt
waren und ihr nicht zustimmten , und
daß 2. die Vertreter der CDU im Ver¬
waltungsrat auch am Ausscheiden
des Intendanten nicht mitgewirkt
haben . Erst nach der Kündigung und
nach der kommissarischen Bestellung
von Dr . Köhler -Helfferich hätten die
Vertreter der CDU Kenntnis davon
erhalten . Die Vorgänge seien erst in
der Verwaltungsratssitzung vom 14. 12.
1948 (die Kündigung erfolgte am 7. 12 .)
bekanntgegefcen worden . In Punkt 3
der Erklärung wird festgestellt , daß ,
obwohl die CDU-Vertreter im Verwal¬
tungsrat eine andere Berufung lieber
gesehen hätten , die künstlerischen
Qualitäten Schultz -Dornburgs sehr ge¬
schätzt worden seien . 4 . ■sei die Be-

Stadtrat Dr . Klotter (DVP ) er¬
klärte im Anschluß daran , dem vor¬
ausgegangenen Wunsch des Oberbür¬
germeisters , über den Kulturpfennig
nicht in eine Debatte einzugehen , lei¬
der nicht entsprechen zu können . Die
Bevölkerung werde durch die Presse
hinsichtlich des Kulturpfennigs in un -
färer und unsachlicher "Weise unter¬
richtet . Man lege in der Presse eine
Haltung an den Tag , die man nicht
mehr verstehen könne . Man zweifle
sogar die Verfassungsmäßigkeit dieser
Steuer an . Man tue , als handele es
sich bei dieser indirekten Steuer um
eine exorbitante Sache , wo doch bei¬
spielsweise die Zucker - , die Salz - oder
Zündholzsteuer eine die Bevölkerung
viel stärker treffende Angelegenheit
sei . Das Volk werde mit demagogi¬
schen , um nicht zu sagen hetzerischen
Mitteln bearbeitet . Das zeige , daß je¬
des Monopol zur Entartung dränge .
Kein Gewerbe habe die Gewerbe¬
freiheit mehr nötig als die Presse .
In diesem Zusammenhang kritisierte
der Sprecher auch die Berichterstat¬
tung der Karlsruher Presse allgemein
und führte dafür ein bestimmtes Bei¬
spiel an . Die Karlsruher Bevölkerung
habe ein Interesse daran , sauber und
anständig informiert zu werden .

Stadtrat Baur antwortet
In einer Entgegnung führte Stadt¬

rat Baur (CDU) — der Mitlizenz¬
träger der „ BNN “ — aus , er sei ver¬
wundert , daß hier eine Frage in einer
Art aufgerollt werde , die weder Sach -

AUS DEMRUNDFUNKPROGRAMM
Mittwoch , 5. Januar

Stuttgart : 14 .00 Schulfunk : „Fr . Liszt ” :
14 .30 l .R .O .-Suchdienst ; 15 .50 Börsenkurse :
16 .30 Kinderfunk : 17 .00 Blick in die Welt :
17 .15 Zwei zeitgenöss . Komponisten : W .
Haentjes und A . Koerppen ; 18 .20 Sport :
20 .00 Hörspiel : „Anna Christie “ von E.
O 'Neill , Musik v . K . Holder : 21 .00 Unter¬
haltungskonzert : 22 .00 „Das schöne Lied “ :
22 .15 Schachfunk ; 23 .30 „Die Geburtsstunde
d . Weltstaatensystems “ v . Dr . E . Hölzle .
— Studio Karlsruhe : 13 .00 Echo aus Ba¬
den ; 22 .30 „Bunte Welle " (M . Bollmann ,
Fritz Krehl , W . Christ 's Swing Flve , E .
Steinbacher m . Orch .) . — Frankfurt : 20 .15
Oper : „Die lustigen Weiber v . Windsor “ v .
Nicolai . — München : 20 .15 : „So war
Mama * v . J . v . Druten u . C . Zuckmayer .

Donnerstag , 6 . Januar
Stuttgart : 8 .00 Landfunk ; 8 .30 „Gottes

Taten in d . Völkerwelt ' ; 8 .45 Musik z .
Fest d . Hl . Dreh Könige : 9 .30 Der Gang
nach Bethlehem :

''11 .00 Ev . Morgenfeier :
11 .30 Konz . f . Flöte u . Harfe m . Orch . v .
Mozart ; 13 .30 „Weit her aus d . Morgen¬
land kommen wir gezogen “ ; 14 .15 Be¬
rühmte Dirigenten ; 15 .00 Geschichte eines
Klosters (Weingarten ) : 17 .00 E . Ponto liest :
17 .30 Große Männer ganz privat : 18 .30
Schöne Stimmen ; 20 .00 Cellokonz , h -moll
v . Dvorak : 20 .45 Ein Abend bei Lehär ;
22 .00 B. v . Geczy spielt : 22 .30 „Mozart u .
Salieri ” ; 23 .00 Tanzmusik . — Studio Karls¬
ruhe : 17 .00 Die Zeitschriftenleser : „Stim¬
men z . Jahreswechsel “ v . H . Wiedemann .
— SUdwesttunk : 20 .00 Symph .-Konz . : Suite
aus „Feuervogel " V. Strawinsky , III . Sym¬
phonie (Eroica ) v . Beethoven . — Nord -
westdeutsdier Rundfunk : 20 .00 Hörspiel :
, D«> Paradies “ von O , JVessel,

rufung des kommissarischen jetzigen
Leiters des Staatstheaters von den
CDU-Vertretern in keiner Weise ver¬
anlaßt , sondern ihnen als fertige Tat¬
sache mitgeteilt worden . — Dieser Er¬
klärung fügte Dr . Kühn hinzu , dem
beantragten Theaterzuschuß gebe di»
CDU unter der Voraussetzung ihre
Zustimmung , daß auch die anderen
großen Belange der Stadt Karlsruhe
(Krankenhaus , Schulen , die großen so¬
zialen und wirtschaftlichen Aufgaben )
nicht vergessen werden . Auch Dr . Kühn
betonte , daß die Gagen in Karlsruhe
erheblich unter denen in Stuttgart
lägen . Die mittlere Gage eines Schau¬
spielers betrage hier 448" DM , in Stutt¬
gart 856 DM.

Krise leichtsinnig heraufbeschworen
Die bisherigen Theaterkrisen , so

sagte Stadtrat Walter (SPD ) u . a .,
gingen alle mehr oder weniger zu La¬
sten der Militärregierung . Die Kris »
um Schultz -Dornburg sei jedoch
leichtsinnig heraufbeschworen worden
und man habe nichts getan , um sie
zu verhindern . (Bei diesen Worten fiel
von mehreren Seiten der Zuruf : „Wo? “)
Mit der Leistung Schultz -Dornburgs
sei man voll zufrieden gewesen . Es
müsse gefordert werden , daß die Stadt
Karlsruhe nicht nur zu gleichen Teilen
am Defizit des Theaters , sondern auch
an der Verwaltung beteiligt werde .
Stadtrat Walter kritisierte dann einig »
der Ausführungen des Vorredners und
verurteilte gleichfalls die Gagenkür¬
zung zu Ende des vergangenen Jah¬
res . Oberbürgermeister Töpper , der
noch einmal betonte , die Kürzungen
seien nur Stundungen , meinte , es wäre
besser , wenn einige Stadträte nicht
als Berichterstatter des Verwaltungs¬
rats vor dem Stadtrat aufträten , son¬
dern Ihre Meinung im Verwaltungsrat
kund täten .

Auch Stadtrat Dr . Raab (DVP )
äußerte , erst aus der Zeitung von der
Kündigung Schultz -Dornburgs erfahren
zu haben . Im Augenblick : sei es aller¬
dings weniger wichtig , die Hinter¬
gründe dieser Affäre aufzudecken , als
den richtigen Mann zu finden , der der
inneren und äußeren Schwierigkeiten
des Theaters Herr werde . Die Art ,
wie Schultz -Dornburg entlassen wurde ,
sei auf jeden Fall zu verwerfen .

lichkelt noch Sachverständnis verrate .
Sein Vorredner habe nur eine Seite
des Problems gestreift und verzerrt
dargestellt . Wenn der Zeitung einmal
ein Fehler unterlaufe , so stände der
Weg zur Berichtigung jederzeit offen .
Die Zuschriften der Leser zum Kultur¬
pfennig zeigten , wie das Volk über
dieses Gesetz denke . („Diese Zuschrif¬
ten sind provoziert !“ warf Stadtrat
Dr . Klotter ein !) Es handele sich beim
Kulturpfennig nicht um eine persön¬
liche Angelegenheit der Zeitungsver¬
leger , deren finanzielle Situation übri¬
gens völlig verkannt werde , sondern
um ein Grundproblem einer sauberen
Demokratie . Ihm persönlich , dem
Sprecher , gehe es bei der Presse um
eine objektive Berichterstattung , um
sonst gar nichts .

Nachdem noch die Stadträte
S p r a u e r und Schwarz (CDU)
zur Intendantenfrage Erklärungen ab¬
gegeben hatten , die sich im wesent¬
lichen mit den vorausgegangenen
deckten , und nach der Versicherung
des Oberbürgermeisters , zwischen
städtischen und staatlichen Behörden
herrsche in Karlsruhe eine ausgespro¬
chen gute und angenehme Verbin¬
dung , gab der Stadtrat zu dem revi¬
dierten Haushaltsplan für das Staats¬
theater und zu dem bis Ende März
1949 noch zu leistenden Zuschuß sein «
einstimmige Billigung . (Auf die übri¬
gen Punkte der Tagesordnung , die
eine untergeordnete Bedeutung be¬
saßen , werden -wir in unserer näch¬
sten Ausgabe zurückkommen .) W.

Bessere Schneeverhältnisse I
Badischer Schneebericht vom Dienstag , 4 . Jan .,
herausgegeben v . Amt f . Wetterdienst Karlsruhe

Uebersicht und Vorhersage : Die Sehnee -
fälle der letzten Tage erhöhten und ver¬
besserten die Schneedecke im Schwarz -
wald . Die spoftliche Schneegrenze liegt
um 600 m , aus 900 m werden 30—40 cm
meist pulvrigen Schnees gemeldet , wäh¬
rend die Gipfellagen bis über 60 cm haben ,
sofern der Schnee auf freien Gipfellagen
nicht verweht ist . Die Temperaturen lagen
heute früh in 900 m bei —3 Grad , in Gip -
fellagen um —5 Grad . Die Snortverhält -
nisse werden an fast allen Stellen als gut
bezeichnet ! — Heute Nacht beginnende
Schneefälle gehen zum Morgen bis in
Gipfellagen bald in Regen über . Auch der
Donnerstag wird noch recht mild sein , so
daß das Tauwetter meist anhält . Frühe¬
stens ab Freitag ist ein langsamer Ueber -
gang zu kälterem Wetter zu erhoffen .

*

Verhältnismäßig mild
Vorhersage des Amtes für Wetterdienst

Karlsruhe , gültig bis Freitagfrüh : Bei süd¬
westlichen bis westlichen Winden wech¬
selnd , meist stärker bewölkt , vorüber¬
gehend auch leichte Niederschläge . Vor
allem am Mittwoch ziemlich mild , mit
Höchsttemperaturen nahe 10 Grad . Am
Donnerstag leichter Temperaturrüdegang .
Nachts Temperaturen meist über 0 Grad .
Rheinwasserstände vom 4 . 1 . 1949
Konstanz 242 (unv .) ; Breisach 77 + 7;

Kehl 135 + 4 ; Maxau 313 + 14 ; Mannheim
150 ,+ 13j Caub M —3.

Die finanzielle Situation des Staatstheaters

KARLSRUHER KABARETT- NOTIZEN

Kontroverse um den Kulturpfennig

*
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Südwürtfembergs Wirtschaft am Jahresbeginn

Neue Werksfilialen und zäher Existenzkampf — Im Schatten der Demontage

JEIA zu Sears Roeduk & Co.
iVANKFURT . (DENA ) Der General¬

direktor der JEIA , William John Lo-
gan , nahm hier am Mittwoch zu Mel¬
dungen Stellung , wonach die JEIA den
Verkauf amerikanischer Fertigwaren
der Firma Sears Roebuck u Co . ge¬
gen Kredit abgelehnt hat . Der Vor¬
schlag des amerikanischen Versand¬
hauses betraf die Einfuhr von Fertig¬
waren im Werte von 10 Mill . Dollar ,deren Bezahlung nach zwei Jahren
in Dollars erfolgen sollte , falls die
amerikanische Firma nicht in der Zwi -
schenzeit deutsche Waren in gleich¬
lautendem Werte kaufen würde . Die
von der Firma angebotenen Waren
waren bereits durch andere Länder
im Austausch gegen deutsche Fertig¬
waren offeriert worden . Im Rahmen
der bestehenden Handelsabkommen
seien bereits beträchtliche Geschäfte
dieser Art abgeschlossen worden , die
künftig noch fortgesetzt würden . Die
JEIA habe den Vorschlag der Firma
Sears Roebuk & Co . abgelehnt , da sie
nicht gewillt sei , Dollardevisen für
Waren zu genehmigen , die durdi deut¬
sche Exporte erworben werden könn¬
ten . Weiter sei es wirtschaftlicher ,
Rohstoffe einzuführen , um daraus
Fertigwaren herzustellen . Die Einfuhr
von Fertigwaren würde zu Lasten de)
deutschen Fabrikanten gehen .

Überprüfung der Firma Müller
in Wipperfürth

DÜSSELDORF . (DENA ) Die Ver¬
waltung für Wirtschaft wird voraus¬
sichtlich im Januar zusammen mit
dem Prüfungsamt des Wirtschafts -
ministeriums von Nordrhein -Westfalen
bei der Kleiderfabrik Müller in Wip¬
perfürth eine eingehende Betriebs¬
prüfung durchführen , um eine end¬
gültige Klärung der umstrittenen Kal¬
kulationsmethoden der genannten
Firma herbeizuführen . Die Firma
Müller hatte Herrenanzüge für das
Jedermann -Programm zu einem Preis
von 60 .— bis 71 .— DM ab Fabrik an -
geboten , während der für das Textil¬
programm eingesetzte Fachausschuß in
seiner Kalkulation Preislagen von
75,50 bis 96 .— DM vorsah und das
Angebot der Firma Müller wegen an¬
geblich schlechter Qualität abfehnte .

43 Mill . Dollar bewilligt
WASHINGTON . (DENA ) Die ERP -

Verwaltung hat in der am 29 . Dezem¬
ber abgeschlossenen Berichtswoche rd .
43 Millionen Dollar für die Marshall -
Plan -Länder bewilligt , womit sich die
Summe der bisher ausgeworfenen
Mittel auf 4,233 Milliarden Dollar er¬
höht . Aus einer weiteren Uebersicht
geht hervor , daß die Bizone aus dem
Marshall -Plan bisher 338 Millionen
Dollar und die französische Zone
Deutschlands über 63 Millionen Dollar
erhalten hat .

In Ehingen/Donau ist die Einrich¬
tung einer Kunststeinfabrik im An¬
laufen , die Terazzoplatten herstellen
will . — Der Aufbau der Majolika -
Manufaktur in Burgrieden ist so weit
vorangeschritten , daß in kleinem Um¬
fange mit der Produktionsaufnahme
begonnen werden konnte . — Die Do¬
nau -Metallwerke in Munderkingen
haben den Bau einer Gelbgießerei in
Angriff genommen , die bis Ende Fe¬
bruar fertiggestellt sein soll . — In
Laupheim wurde in den leerstehenden
Räumen der ehern . Fabrik Köberle
ein weiterer Betrieb eröffnet , der sich
die Herstellung von Landmaschinen
zum Ziele gesetzt hat . — Die Maschi¬
nenfabrik Bautz in Saulgau beabsich¬
tigt , neben der Fabrikation ihrer be¬
kannten Erntemaschinen jetzt auch
den Bau von Traktoren aufzunehmen .
— ■Haller -Strohm in Schwenningen
konnten die Fahrradlampenproduktion
auf 8000 Stück wöchentlich steigern
und damit annähernd ihre Friedens¬
kapazität erreichen . — Das Rupon -
Werk in Reutlingen hat in Deißlingen
einen metallverarbeitenden Betrieb
zur Herstellung eines • neuartigen pa¬
tentierten Autowinkers errichtet , wo¬

für bereits umfangreiche In - und Aus¬
landsaufträge vorliegen . — Die Uhren¬
fabrik Kienzle in Schwenningen muß
nach den bisher vorliegenden De¬
montagebefehlen über 1000 Maschinen
abgeben , deren über eine Million DM
erfordernde Ersatzbeschaffung äußerst
schwierig ist . — Die Wüwag -Werke
in Zwiefalten beginnen in Kürze mit
der Herstellung von Vakuum -Groß¬
apparaten für die verschiedensten
Wirtschaftszweige . — Die Harmonika¬
industrie des Tuttlinger Bezirks ar¬
beitet gegenwärtig mit 2600 Arbeitern
und Angestellten , 400 mehr als zum
Zeitpunkt der Währungsreform , der
Auftragsbestand ist besonders aus
dem Auslande gut . — Infolge verspä¬
teten Abschlusses der Anschlußkäufe
befürchtet das südwürtt . Textilgewerbe
für Februar und März einen Engpaß
in der Wollversorgung . — Die Tra¬
dition der Teppich - und Deckenfabrik
Ginskey , Maffersdorf (Böhmen ) will
eine in Riedlingen eröffnete Filiale
der Fa . Cointex -Glucker & Co ., Stutt¬
gart , fortführen . — Ein Kölner Textil¬
betrieb will in eine freie Halle des
demontierten Rüstungsbetriebes Leitz

' in Burgrieden einen Teil seiner Fabri¬

kation verlagern . — In Böchingen im
Kreise Rottweil errichtete die Firma
A . W . Friedrichsen aus Worms einen
Filialbetrieb , in dem Tüten und Lohn¬
beutel hergestellt werden . — Der
Montagebau Sigmaringen steht mit
der Stadt Frankfurt a . M. vor einem
Vertragsabschluß wegen der Lieferung
einer Anzahl von größeren Holzhäu¬
sern . — Das Vollmerplattenwerk Wal¬
brun in Eutingen hat in seinen Pro¬
duktionsprozeß die Herstellung von
neuartigen Sperrplatten aufgenom¬
men , bei denen gegenüber den
Sperrholzplatten 50—75 Prozent Rol>
material eingespart wird . ts .
Es gibt sogar Absatzschwierigkeiten

TÜBINGEN (SAZ ) . Entgegen einer
vernünftigen Annahme , daß jede Ware
heute ihren Käufer finden müßte , sind
in der chemisch -pharmazeutischen Fa¬
brik in Biberach bezeichnende Ab¬
satzschwierigkeiten aufgetreten . Das
Werk führt mit unzweifelhaftem Recht
die Schwierigkeiten in der Abnahme
seiner Produkte durch die Großab¬
nehmer darauf zurück , daß der Groß¬
handel Arzneiwaren , zum Teil schlech¬
ter Güte , in erheblichem Umfange
hortete und im Augenblick wegen des
kommenden Lastenausgleichs nicht ge¬
willt ist , seine Warenbestände zu ver¬
größern . Der Großhandel sei bestrebt ,
so wird erklärt , zunächst die Ersatz¬
waren abzusetzen , um die Lager
rechtzeitig zu räumen . Eine weitere
Folge dieser Haltung ist , daß ein
neuer Betrieb in Württemberg/Hohen -
zollern voraussichtlich zur Kurzarbeit
genötigt sein wird . ts
Tee -Einfuhr Anfang Februar 1949

FRANKFURT (SAZ ) . Die ersten
Teelieferungen von dem in Indien ge¬
kauften Posten von 570 Tonnen wer¬
den nach einer Mitteilung des Tee¬
einfuhr - und Fachgroßhandels Anfang
Februar 1949 über Bremen eintreffen .
Nach der Verabschiedung des Tee¬
steuergesetzes wird der Kleinver¬
kaufspreis auf 40 bis 45 D-Mark pro
Kilogramm kommen . el

FRANKFURT . Die Finanzminister
der acht Länder der Bizone werden
am Dienstag in Königstein über Kre¬
dit - und steuerpolitische Fragen , ins¬
besondere über die Steuerreform -Vor¬
schläge der Verwaltung für Finanzen ,
beraten .

WIESBADEN . (DENA ) Restbestände ,
amerikanischer Zigaretten können
nach Mitteilung des Landeswirtschafts¬
amtes Hessen vom Einzelhandel zu je
fünf Stück auch auf den Stammab¬
schnitt der Raucherkarte für Januar
abgegeben werden .

Unsere Sporfecke
Deutschlands Schwimmer auf dem

achten Platz
Das internationale Niveau tm

Schwimmsport war nie so hochstehend
wie im Olympiajahr 1948 . Dafür
spricht die Tatsache , daß sämtliche
Ranglisten -Ersten neue Weltrekorde
auf gestellt haben . In der inoffiziellen
Weltrangliste des FINA -Präsidenten
Drigny (Paris ) ist Deutschland dreimal
vertreten . Bei den Männern steht über
200 m Brust Herbert Klein mit 2 :36,6
Min . an dritter Stelle hinter Ver -
deur (USA ) 2 :30,0 und Schmidt (USA )
2 :36,4 . Bei den Frauen hält Inge
Schmidt mit 3 :00,9 über 200 m Brust
den neunten Rang ; nur eine Zehntel¬
sekunde schneller waren die Hollän¬
derinnen v . d . Dijssel und Bonnier .
Unsere Rückenschwimmerin Gertrud
Herrbruck kam mit 1 :17,5 noch auf
den 10. Platz unter den Weltbesten .
Nach diesen drei Einzelleistungen
steht Deutschland in der Länderwer¬
tung an achter Stelle . Die Reihenfolge
lautet : 1 . USA 188 P ., 2. Ungan 72,5 ,
3. Frankreich 39, 4. Japan 29 , 5. Eng¬
land 24 , 6. Brasilien 21 , 7. Schweden
17,5 , 8. Deutschland 11 , 9. Aegypten 10,
10. (Sowjetunion und Argentinien je 9.

Zwei deutsche Handballtrainer
nach Schweden

Die deutschen Handballtrainer Per -
rey (Flensburg ) und Pfeiffer (Berlin )
sollen vom Schwedischen Verband für
eine Lehrtätigkeit verpflichtet werden ,
und zwar Perrey für die Nationalver¬
tretung und Pfeiffer für die Club -
männschaft von Hellas . Diese ehren¬
volle Berufung ist auf das Ansehen
zurückzuführen , das sich der deutsche
Handball in den Flensburger Schwe¬
den -Gastspielen erworben hat . Die
größte Stockholmer Sportzeitung
„ Idrottebladet “ hatte über das Niveau
des deutschen Handballs folgender¬
maßen geurteilt : „Die Deutschen kom¬
men mit Riesenschritten . Unsere Welt¬
meistermannschaft muß ,bis zum letzten
Blutstropfen ' kämpfen , wenn sie die
Deutschen schlagen will . Einen bes¬
seren Spieler wie den Deutschen Ku¬
chenbecker haben wir nicht in Schwe¬
den .“

Willi Stadel (Konstanz ), der noch
neben Schwarzmann und Stangl zu
den besten deutschen Kunstturnern
zählt , äußerte die Absicht , bei den
Weltmeisterschaften 1950 mit dabei zu
sein , wenn bis dahin Deutschland
startberechtigt wäre . Vorsorglich führt
die Arbeitsgemeinschaft der Kunst¬
turner in den Osterferien einen Lehr¬
gang der 16 bis 20 besten Kunsttur¬
ner durch , bei dem die Pflichtübungen
für die Weltmeisterschaften 1950 (in
Basel ) eingeübt werden .

Zum Frühjahr knappe Fischzerteilungen
Heringssaison 1948 unbefriedigend

FRANKFURT (SAZ ) . Die Verwal¬
tung für Ernährung und Landwirt¬
schaft und Forsten weist darauf hin ,
daß ein Großteil der aus der Saison
1947/48 aufgespeicherten Reserven an
Heringen für die Verteilung in diesem
Winter nach der Währungsreform
vorzeitig verkauft worden ist , so daß
im Frühjahr 1949 ein empfindlicher
Mangel an Heringen spürbar werden
wird . Die deutsche Heringssaison 1948
hat darüber hinaus nicht befriedigt .
Trotz des Einsatzes von 169 Fisch¬
dampfern 1948 gegenüber 144 Damp¬
fern im Jahre 1947 wurden nur 106
Millionen Kilogramm Heringe gegen¬
über 98 Milionen Kilogramm in Bre¬
merhaven , Cuxhaven und Hamburg
angelandet . Bei einer 15prozentigen
Steigerung der Fangflotte ist nur eine
knappe 8prozentige Steigerung der
Anlandungen eingetreten . Aber auch
die Qualität der Heringe hat sich , wie
inzwischen wohl auch die Hausfrauen
feststellen konnten , in diesem Jahr
wesentlich verschlechtert . Die Schwan¬
kungen der Größen und Stärken der
Heringsschwärme haben ihre Ursachen

in den verschiedenen biologischen und
hydrographischen Verhältnissen all¬
jährlich und sind von der Forschung
in allen Punkten noch gar nicht gelöst .

Mehr als im Vorjahr sind die He¬
ringe nicht zum Direktverbrauch , son¬
dern der Fischindustrie zugeführt wor¬
den . Besonders die Konservenindustrie
hat einen Großteil der Anlandungen
inzwischen verarbeitet . Schwierig ist
immer gsoch die Preisfrage . Trotz er¬
heblicher Mehrkosten der Reedereien
durai höhere Kohlenpreise und an¬
dere Industrieaufwendungen haben
sich die Fischkosten ab Bremerhaven
im Durchschnitt je Pfund nur von 12,5
auf 14 Pfennig vom Frühjahr bis zum
Herbst 1948 erhöht . Mit diesem Preis
glauben die Reedereien jetzt aber
nicht mehr auskommen zu können .
Die VELF will jedoch auf keinen Fall ,
ähnlich wie bei den landwirtschaftli¬
chen Erzeugnissen , eine erneute Preis¬
steigerung befürworten . Lediglich auf
dem Konservensektör , wo sich die
Preise frei bilden , lassen sich gewisse
Mehrerlöse erzielen , die sozusagen
den Hering subventionieren . el

Badisches Staatstheater
Kleines Haus

Lachen und Jubel ohne Ende

„Der wahre Jakob " s “ " "
Nächste Vorstellungen Freitag, 7. 1. 1949 und Samstag, 8„ 1. 49, jeweils

19 .X Uhr. Eintrittspreise von DM — .80 bis DM 3.50

MARGARET LOCKWOOD
Englands berühmteste und
beliebteste Filmdarstellerin

in

mit Dennis Price , Jan Hunter ,
Joan Greenwood .

Das ergreifende Schicksal einer
Frau und Mutter , nach dem
Roman von Flora Sandstrom .
Tägl . : 11.00, 13.15, 15.30, 17.45,

20.00 Uhr.
Im- Beiprogramm :

»Bauern helfen sich selbst«

- 8L0RM-
AM RONDEILPLATZ

MURBEL „ ä . ib
18.30 ■ 21 Uhr: „Der Apfel l»t ab".

Hinweise

Einladung
zur Weihnachtsfeier am 7. Januar 1949,
Anfang abends ab 22 Uhr , im Kolping¬
haus , Eingang Karlstr . 115, der Prinzi -
palitäten u . sämtlichen Hotel - u . Gast¬
wirtsangestellten . Gäste herzlich will¬
kommen . Verein St. Martha und Ein¬
tracht . Geistl . Rat Dr. Kieser . Tisch-
bestellung im Kolpinghaus .

Damenschneider - Innung Karlsruhe : Frei¬
tag , den 7. Januar 1949, nachm. 3 Uhr ,
im Ziegler - Saal , Baumeisterstraße 18,
Nessel -Modellschau für Mitglieder . Die
Obermeisterin .

Unterricht

Tanz- u . Stepschule Eisele , Sofienstr . 35.
Beginn neuer Kurse und Stunden .

Rote Radler
Gepäck - und Möbeltransport

schnell , billig
Zähringerstraße 84 - Telefon Nr . 8151

KONZERT - KAFFEE MUSEUM
im Monat Januar hören Sie täglich nachmittag « und abend «
FRITZ HERZ mit seinem Orchester
Montags und Fraitags ab 20 Uhr TANZ

IM WINTERGARTEN
täglich (außer Montags und Freitags ) ab 20 Uhr TANZ , mit
JO. K . WEBER u . seinen Solisten
Mittwoch , Sa mstag und San ntag ab 16 Uhr TANZ

Geschäftliche Empfehlungen

la . Zement-Falzziegel
und First -Ziegel sind laufend lieferbar .
Bldi . Klöhn , Artilleriekaserne . Eingang
KuSmaulstrafie .

Ausbrut von Hühner - u . Enteneiern bat
begonnen . Elektro - Lohnbrüterei Vor¬
werk , Karlsruhe , Beethovenstr . 4 . Tel .
6295 , Anerkannt beste Sdflupfresuitete.

Rohe Felle
ANKAUF

Fellhandlung Gg . Wieland
Karlsruhe, Wilhelmstraße 4

Telefon 7083

Geschäft sübergabe !
Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich mit
dem heutigen Tage mein

Feinkost* und Lebensmittelgeschäft
an Herrn Heinrich Steinbrenner

übertragen habe . Für das mir entgegengebrachte Ver .
trauen danke ich besteps und bitte , dasselbe auch auf
meinen Nachfolger zu übertragen .

Gust . Leonhardt , Karlsruhe , Adlerstr . 8

Geschäftsübernahme !
Mit dem heutigen Tage übernehme ich das

Feinkost* und Lebensmittelgeschäft
das Herrn Gust. Leonhardt

Bitte sdienken auch Sie mir ihr Vertrauen ; ich werde
bestrebt sein , Sie aufs reellste zu bedienen .

Hch. Steinbrenner und Frau

Amtliche Bekanntmachungen

Standablesung und Geldeinzug für Strom ,
Gas und Wasser . Um eine terminge¬
rechte Fertigstellung unseres Jahresab¬
schlusses zu ermöglichen , fassen wir in
den Außenbezirken den 11. Einzug 1948
mit unseren Anforderungen für den 12.
Einzug zusammen und kassieren diesen
Doppeleinzug in den ersten Februar¬
tagen 1949 in einer Rechnung . Wir bit¬
ten unsere Abnehmer , die entsprechen¬
den Beträge bis dahin bereitzuslellen .
Von dieser Regelung werden betroffen :
Die Stadtteile Beiertheim , Bulach, Wei¬
herfeld , Dammerstock , Daxlanden , Grün¬
winkel , Rüppurr mit Gartenstadt , Rint¬
heim , Hagsfeld , Knielingen und Dur¬
lach , sowie die dazu gehörigen Sied¬
lungen . Städtische Werke Karlsruhe .

Verlören — Gefunden

Kettenarmband , Gold , 30. 12. , Weststadt
verl . Geg . Bel. Kuntz . Weltzienstr . 17.

Stellen -Angebofe
Pflanzenschutzmittel -Fabrik sucht für ihre

Markenartikel Vertreter für das südöst¬
liche Gebiet der Postleitzahl 17 a . Nur
erstklassige Vertreter , die bei Droge¬
rien und Samenhandlungen gut einge¬
führt sind , wollen sich melden . Auslie¬
ferungslager und Auto erwünscht . An¬
gebote unter : L 1010 an Werbung Dr.
Hegemann , Düsseldorf , Inselstraße 8.

Suchen Sie einen flehenverillenst ?
Sämerei -Großhandlung sucht geeignete
Herren oder Damen, die in ihrem Orts - ;
bereich Bestellungen der einzelnen
Haushaltungen ermitteln . Gute Provi¬
sion ist gesichert , Geben Sie bitte Ihre
genaue Adresse , Kreis , Alter unter
37 926 in der SAZ Karlsruhe bekannt .

Ehrl ., fleißiges Mädchen , für Haushalt ln
Bäckerei , sof . ges . Gute Beh. u . Ver¬
pflegung . Angeb . CS) 37 932 SAZ Kbe .

Küchenhilfe , zum 15. Januar oder 1. Fe¬
bruar 1949, gesucht . Probst , Gasthaus
»zum Walfisch ", Kriegsstraße 66.

.Gemeinschaftsküche sucht

Köchin
S. sofort . Eintritt . CS1 30 188 SAZ Khe .

Stellengesuche
Heimarbeit gesucht , gleich '‘welcher Art .

Angeb . unt . 30 187 an SAZ Karlsruhe .
Perfekte Bedienung , sucht zur Sommer-

Saison Stelle in gutem Horel od . Caf6.
Angeb . an Frau Hilde Lederer , Alzey /
Rheinland , Bahnhofstraße 85.

Alt . Frau , o. Anh ., sucht b . alt . Herrn d.
Führ . d . Haushaltes , b . gt . Unterkunft
u . kl . Vergüt . IH1 30 165 an SAZ Khe.

ihre Rufnummer für Anzeigen
6649

Zu verkaufen

Chaiselongue , 95 DM, zu verkauf . Mark *
grafenstr . 25 (Tapezierwerkst .) , 2—5 U.

Gasbackofen , 4fl ., neuwert .. zu verkauf .
Anzusehen b . Kühn , Leopoldstraße 15.

Schreibmasch ., m . brt . Wagen , neuwertig ,
zu verkauf . Baum, Khe ., Werderstr . 58 .

Gasbadeofen , weiß , neuwert ., zu verkauf .
E3 30 202 an SAZ Karlsruhe .

6 Stück Elsenschienen , 5,80 m lang , 0,30
m hoch , sowie 1 elektr . Hänge -Haar -
schneidemaschine , komplett , zu verkau¬
fen . 60 099 an SAZ Durlach.

141 kg Alu-Umsthmelzlegienwg , in Bar¬
ren , 175 DM. ES 30 172 an SAZ Khe.

Zu mieten gesucht

Garage bzw . Garagenhof , für zwei LKW-
Lastzüge und fünf PKWs, möglichst mit
Raum für Garagenmeister , in Karlsruhe ,
von Industrieunternehmen zu mieten ,
oder zu kaufen gesucht . Angebote un¬
ter 30 159 an SAZ Karlsruhe , erbeten .

Zu kaufen gesucht

H.-Anzug u . einzelne Hose , zu kauf . ges .
Angeb . m. Preis unt . 30 185 SAZ Khe .

Plano , gut erhalten , zu kaufen gesucht .
ES] unter zlOlB an Anzeigen -SWK*
Karlstraße la .

Heiraten

Nur 3,75 DM für glückliche Heirat und
Wiederheirat ! Fordern Sie unverbind¬
lich Prospekt 17/1 von Eheanbahnung
DER WEG, Karlsruhe , Marienstr . 68 a .
(Freiumschlag beifügen .)

Unsere neuen Geschäftsstellen für

Anzeigen -Annahme
befinden sich ab 1 . Januar 1949

DURLACH ETTLINGEN
bei der Firma bei der Buchhandlung
Richard Scholer , Pfinztalstr . 49 Lechner , Leopoldstraße

KARISRUHER NEUE ZEITUNG
SüüDÄßSemMC
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